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Die Wiederbeſetzung des Er 


bisthums Poſen. 


In der Polenpolitik der Regierung ſteht an- 
ſcheinend eine grundſätzliche Wendung bevor. 
Nachdem neulich ſchon von officlöſer Seite einge- 
ſtanden worden ift, daß für den ſeit langem er- 
ledigten erzbiſchöflichen Sitz Poſen-Gneſen ein 
„polnifcher” Prälat in Ausſicht genommen ſei, iſt 
jetzt die Ernennung des Probſtes Florian 
v. Stablewskj, Mitgliedes des Abgeordneten- 
hauſes für Schrimm-Schroda-Wreſchen, zum Nach- 
folger des Erzbiſchofs Dinder erfolgt. Die Er- 
nennung dieſes Candidaten bedeutet nicht mehr 
und nicht weniger als eine völlige Abſage für 
die „Antipolenpolitik““ des Fürſten Bismarck. 
Wie der nur mit äußerlichen Mitteln betriebene 
„Culturkampf“ in den deutſchen Landestheilen 
den Ultramontanismus, fo hat er in den polniſchen 
das Polenthum großgezogen. Hinterher wurden 
dann die Polenaustreibungen ins Werk geſetzt 
und die „Antipolengeſetze“ erlaſſen, um das 
künſtlich groß gezogene Geſpenſt zu bekämpfen. 
Im Culturkampf hat v. Stablewski in der erſten 
Reihe der Kämpfer geſtanden; aber nachdem die 
Maigeſetze zu Grabe getragen ſind, wird man den 
Siegern keinen Vorwurf daraus machen können, daß 
fie die Herausforderung zum Kampf angenommen 
haben. Erſt nachdem der Culturkampf auf- 
gehört hat, haben die Polen oder wenigſtens ein 
großer Theil derſelben angefangen, ſich wieder 
darauf zu beſinnen, daß die preußiſchen Polen 
keinen Grund haben, ihre Stammesgenoſſen 
außerhalb der preußiſchen Grenzen zu beneiden. 

Wenn jetzt Herr v. Stablewski Erzbiſchof von 
Poſen-Eneſen werden ſollte, fo verdanken die 
Polen das nicht am wenigſten dieſer Rückkehr 
zu einer befonnenen Politik. Gerade Herr 
v. Stablewski hat ſich in dieſer Finſicht im Ab- 
geordnetenhaufe im Mai deutlich aus- 
geſprochen. Er erklärte im Namen feiner Cands- 
leute, „daß wir diejenigen Verpflichtungen 
kennen und erfüllen wollen, welche wir dem 
Staate gegenüber haben, dem wir nach Gottes 
Rathſchluß angehören, daß wir deshalb dieſen 
Staat ſchützen und ſtützen wollen in allen dem, 
was ſeine Exiſtenz, die Integrität ſeiner Grenzen, 
ſeiner Machtſtellung und Entwickelung anlangt, 
daß wir aber dabei Polen im preußiſchen Staate 
bleiben wollen, daß wir die 
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uns von unſeren Eltern über find, 


nicht preisgeben wollen, unſere Nationalität, 
unſere Sprache, unſere geſchichtlichen Erinne⸗ 
rungen.“ 

Weiterhin hat ſich Kerr v. Stablewski auf den 
Katholikentagen wie folgt ausgeſprochen: „Den 
Thron hat ein Monarch beſtiegen, der es be⸗ 
wieſen hat, daß er auf der Höhe feiner Aufgabe 
und feiner Zeit fteht. Er hat den Kampf gegen 
die zerſetzenden Factoren der Neuzeit aufgenom- 
men, während andererſeits politiſch im Oſten auch 
eine große Gefahr zu beſchwören ift: Rußland 
mit feiner fremdartigen Cultur, mit ſeinem offi- 
ciellen religlöſen Fanatismus, mit feinem Raffen- 
haßz und ſeinem Beſtreben, eine univerſal-flawiſche 
Monarchie zu gründen oder wenigſtens eine 
drückende Hegemonie aufzurichten. Auf welche 
Seite wir uns nun ſtellen ſollen, darauf antwortet 
unſere Geſchichte, unſere Erziehung, unſere Cultur. 
Wir find die Söhne eines Volkes, daß feine Zu⸗ 
gehörigkeit zum Weſten nie verleugnet hat, wir 
ſind Söhne der katholiſchen Kirche, deren erbittert- 
ſter Feind Rußland iſt. Wir haben den Eultur- 
kampf und die antipolniſchen Geſetze über- 
ſtanden, wir haben allen Lockungen der 
Anarchie widerſtanden, die an uns auch 
herangetreten ſind, und es iſt nach den heutigen 
Derhandlungen an der Zeit auszuſprechen, daß 
wir unter allen Umſtänden für die ſtaatliche und 

Der Schuß. 
Von Alexander Puſchkin. 

Aus dem Nuſſiſchen überſetzt von O. B. 
Wir ſtanden im Städtchen N. Das Leben eines 
Armeeoffijiers iſt bekannt. des Morgens Unter- 
richt, Reitſchule; Mittag beim Regimentsoberſten 
oder im Wirthshauſe, Abends Punſch und Karten. 
In N. war kein Haus, in dem man verkehren 
konnte; wir verſammelten uns kameradſchaftlich, 
4 wir außer unferen Uniformen nichts anderes 
ahen. 

Nur ein Privatmann gehörte zu unſerer Ge- 
ſellſchaft. Er war ungefähr fünfunddreißig Jahre 
alt, aber wir zählten ihn ſchon zu den Alten. 
Seine Erfahrung gab ihm viele Vorrechte uns 
gegenüber; dazu hatte fein gewöhnliches mürriſches 
Weſen, feine rauhe Gemüthsart und feine böſe 
Zunge ſtarken Einfluß auf unfere jungen Ge⸗ 
müther gehabt. Ein Geheimniß umgab ſein 
Schickſal: er ſchien ein Ruſſe zu ſein, hatte aber 
einen ausländiſchen Namen. Ehemals hatte er 
bei den Huſaren gedient und ſich dabei glücklich 
gefühlt; niemand wußte den Grund, welcher ihn 
dazu veranlaßt hatte, aus dem Dienſt zu treten 
ind ſich in einem Städtchen anzuſiedeln, wo er 
arm und zugleich verſchwenderiſch lebte. Er 
ging immer zu Zuß und trug einen abge- 
nutzten ſchwarzen Nock; dafür war aber ſein 
Tiſch immer für alle Offiziere unſeres Regiments 
frei. Sein Mittag beſtand zwar nur aus zwei 
oder drei Gerichten, die von einem verabſchiedeten 
Soldaten zubereitet wurden, aber der Champagner 
floß dafür in Strömen. Niemand kannte ſeine 
Familie oder ſeine Einkünfte und niemand wagte 
ihn danach zu fragen. Er beſaß Bücher, die er 
las, meiſtens militäriſche und Romane, Er gab 
fie gerne zum Leſen und kümmerte ſich nicht, ob 
man ſie zurückbrachte oder nicht, dafür gab auch 
er nie die Bücher zurück, die er geleſen hatte. 
Seine Hauptübung beſtand im Piſtolenſchießen. 
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und 90 Ircs. Auf dieſen Grundlagen wird die 
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die geſellſchaftliche Ordnung einzuſtehen feit ent⸗ 
ſchloſſen ſind, wobei wir aber unzweideutig er- 
klären, daß wir um keinen Preis der Welt unſere 
nationale Eigenart aufgeben werden und ſtets 
das erkämpfen werden, daß es uns erlaubt wird, 


als Polen innerhalb der preußiſchen Monarchie 


zu leben. Der hohe Sinn unſeres Monarchen 
macht es uns zur Pflicht, daß wir alle ſeine ſo 
groß und weit angelegten Pläne nach unſeren 


Kräften unterſtützen und fördern.“ 


Man kann nur zufrieden ſein, wenn das der 
Aera Bismarck entſproſſene Märchen von der 
Reichs- und Staatsfeindſchaft der Polen endlich 
zu Grabe getragen wird. Die preußiſche Ver- 
faſſung kennt weder Deutſche noch Polen, ſondern 
nur gleichberechtigte Staatsbürger. Von dieſem 
Standpunkte aus können wir gegen die Er- 
nennung eines polniſchen Prälaten zum Erzbiſchof 
einer vorwiegend poiniſchen Diöceſe nichts einzu- 


wenden haben. 


Die belgiſche Verfaſſungs-Reviſion. 
Der Bericht des Kammerausſchuſſes über die 


Verfaſſungs-Reviſion iſt erſchienen. den Inhalt 


dieſes Berichtes faßt der Brüſſeler Correſpondent 
des „Hamb. Corr.“ alſo zuſammen: Obwohl die 


Segnungen der jetzigen Derfaſſung des Landes in 


das hellſte Licht geſtellt werden, wird doch die 
Nothwendigkeit der Berfaſſungsreviſton und der 
Ausdehnung des Stimmrechts voll anerkannt. 
Die ſocialiſtiſche Bewegung wird ſtreng verurtheilt, 
aber die Berechtigung der arbeitenden Klaſſe auf 
das Stimmrecht zugegeben. Trotzdem wird das 
allgemeine Stimmrecht als „eine Gefahr für die 
öffentlichen Freiheiten“ entſchieden abgewieſen; 
nur die vorſorglichen und ſparſamen Arbeiter 
find des Stimmrechts würdig. dies er- 
weiterte Stimmrecht ſoll daher das Kaus, die 
Wohnung, den Grund und Boden als Grund- 
lage haben. Auf Beſchluß des Ausſchuſſes find 
künftig fiimmberechtigt diejenigen Belgier, welche 
25 Jahre alt find und entweder 10 Frcs. directe 
Gtaatsfteuern zahlen oder ein Haus, oder den 
Theil eines Hauſes oder Grund und Boden be- 
ſitzen oder innehaben oder akademiſch gebildet 
find. Der das Stimmrecht gewährende Mieths- 
betrag beträgt für Gemeinden von weniger als 
5000 Einwohnern 30 Frcs,, für Gemeinden von 


5000 bis 20 000 Einwohnern 42 FIrcs. und für 
000 Einwohnern } 


den v über 20 


der Stimmberechtigten, welche 
136 000 beträgt, auf 800000 ſteigen. Die liberale 
Minderheit des Ausſchuſſes iſt mit der clericalen 
Mehrheit einverſtanden, daß das allgemeine 
Stimmrecht unzuläſſig iſt, aber ſie lehnt es ab, 
den Grund und Boden Innehabenden das Stimm- 
recht zu geben, da ſonſt die ländlichen Wähler 
das Uebergewicht erlangten; ſtatt deſſen fordert 
fie, aber vergebens, zumal31 Proc. der Bevölkerung 
jeder Schulbildung bar find, die Aufrect- 
haltung des jetzigen den Volksſchulbeſuch be⸗ 
günſtigenden Fähigkeitswahlrechtes. In 
Betreff des Senats iſt beſchloſſen worden, daß 
nur derjenige Belgier in den Senat gewählt 
werden kann, welcher 40 Jahre alt iſt und 10 

Francs (bisher 1000 Gulden) directe Staatsſteuern 
zahlt. Die Derfaſſung foll dahin geändert werden, 
daß Belgien Colonien, alſo den Congoſtaat er- 
werben darf, daß die Staatspolizeigewalt der 
Regierung verſtärkt wird und daß kein Prinz 
ohne des Königs Genehmigung ſich verheirathen 
darf. Dagegen hat des Königs Wunſch auf Er- 
langung des „Königlichen Referendums“ wenig 
Anklang gefunden. Das verlangte Recht für den 
König, über neue oder von den Kammern an- 
genommene, aber noch nicht vollzogene Geſetze 
direct die Wähler zu befragen, wird als 


Alle Wände ſeines Zimmers waren von Kugeln 
durchbohrt und zerſpalten wie eine Konigwabe. 
Eine reiche Piftolenfammlung war der einzige 
Luxus der Hütte, in welcher er wohnte. Unglaublich 
war es, wie weit er es in der Kunſt des Schießens 
gebracht hatte; wenn er eine Birne von der Mütze 
irgend eines Menſchen herunterſchießen wollte, 
würde niemand von unſerem Regiment gezögert 
haben, ihm ſeinen Kopf dazu herzugeben. 

Die Unterhaltung unter uns berührte oft das 
Duell; Silvio (ſo will ich ihn nennen) miſchte ſich 
niemals in ſolche Geſpräche ein. Auf die Frage, 
ob er ſich einmal habe ſchlagen müſſen, antwortete 
er trocken, daß das wohl vorgekommen ſei, ging 
aber nicht auf Ausführlicheres ein, und es war 
zu ſehen, daß ſolche Fragen ihm unangenehm 
waren. Wir glaubten, daß er ein Opfer feiner 
ſchrecklichen Kunſt auf feinem Gewiſſen hätte. 
Uebrigens kamen wir gar nicht darauf, in ihm 
etwas Kehnliches wie Zurchtſamkeit zu vermuthen. 
Es giebt Menſchen, deren Keußeres ſchon ſolche 
Dermuthungen fern hält. 8 

Ein unglücklicher Vorfall verſetzte uns alle in 
Aufregung. Zehn von unſeren Offizieren waren 
einſt bei Silvio zu Mittag. Wir tranken wie 2 
wöhnlich, das heißt ſehr viel; nach dem Eſſen 
begannen wir den Wirth zu bitten, mit uns zu 
ſpielen. Lange weigerte er ſich, weil er beinahe 
niemals ſpielte; endlich befahl er Karten zu 
bringen, ſchüttete auf den Tiſch ein halbes Kun- 
dert Dukaten und ſetzte ſich davor. Wir um- 
ringten ihn, und das Spiel begann. Silvio hatte 
die Gewohnheit, beim Spielen vollſtändiges 
Schweigen zu beobachten; niemals ſtritt er und 
niemals erklärte er ſich. Wenn der Pointeur 
ſich einmal verrechnet hatte, jo zählte er ſogleich 
das übrige hinzu, oder er ſchrieb den Reſt auf. 
Wir wußten das ſchon und ſtörten ihn nicht 
darin, nach feiner Art zu wirthſchaſten; aber 
unter uns befand ſich ein unlängſt zu uns 
verſetzter Offizier. Während des Spiels bog 


für den König und für die Unabhängig⸗- 


keit der Kammern gefahrvoll beanſtandet. 
Schließlich hat der Ausſchuß im Einklange 
mit der Regierung beſchloſſen, daß die Der- 
faſſung nur revidirt werden kann, wenn auch 
die liberale Kammerlinke die von der Rechten 
vorgeſchlagene Wahlreform „im Principe“ an- 
nimmt, alſo das von den Liberalen gewünſchte 
Fähigtzeitswahlrecht preisgiebt. In Folge des 
Erſcheinens des Berichts hat nunmehr die Kammer 
felbft über die Verfaſſungsreviſion zu beſchließen. 
Nur die neu gewählten Kammern beſtimmen das 
künftige Wahlſoſtem; die von den Clericalen und 
der Regierung gewünſchte Einigung der beiden 
herrſchenden Parteien ſoll auf die Wähler den 
nöthigen Druck im Intereſſe der oberen Klaſſen 
ausüben. Die ſocialiſtiſche Preſſe erklärt, daß 
dieſer Ausſchußbericht für das allgemeine Stimm- 
recht das beſte Agitationsmittel iſt. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Nov. Ein Kaiſerbeſuch in Thüringen 
fteht tur die Tage vom 26. bis 28. Nov. in Aus- 
ſicht. Einer Einladung des Herzogs von Altenburg 
Folge gebend, wird nämlich der Kaiſer am Abend 
des 26. d. auf Jagdſchloß Fummelshain eintreffen, 
am 27. eine Jagd auf Schwarzwild abhalten und 
am 28. nach Potsdam zurückkehren. Auf der 
Fahrt nach Fummelshain berührt der Kaiſer 
Jena und Kahla. 

* Profeſſor Virchow] hat folgendes Dank- 
1 8 5 veröffentlicht: „Der Ablauf meines 

0, Lebensjahres hat meine Freunde mehr als 
mich ſelbſt freudig geſtimmt. das Alter, auch 
wenn es noch nicht ſeine volle Laſt fühlen läßt, 
mahnt zur Reſignation. Meine Freunde haben 
jedoch gewollt, daß ich an meinem Geburtstage 
noch einmal einen großen Ueberblick über mein ver- 
gangenes Leben, mein Streben, meine Arbeiten, 
meine Erfolge genießen ſolle. Sie haben ihren 
Willen durchgeſetzt. Aus faſt allen Theilen der 
Welt ſind mir die herzlichſten Begrüßungen, aus 
vielen prächtige Gaben, aus nicht wenigen hohe, 
ja höchſte Ehrenbezeugungen zugegangen. Eine 
Reihe feſtlicher Tage iſt verlaufen, ehe ich alle die 
Zuſchriften und Urkunden auch nur leſen und ein 
Bild von dem Maße der Anerkennung und An- 
hänglichkeit, welche man mir widmet, gewinnen 


jüngſten Schülern des „Arbeitsſaales“ find glück 


wünſchend vor mir erſchienen. Es ift mir 
unmöglich, jedem Einzelnen und jeder Körper- 
ſchaft, wie ich es möchte, zu danken und ihnen 
15 agen, wie ſehr ich mich beglückt und geehrt 
ühle, daß fo viel Freundſchaft, ſo viel Liebe, ſo 
viel Wohlwollen mir erhalten geblieben find, 
‚find und wie ſehr ich wünſche, daß mir nichts 
davon während der noch übrigen Zeit meines 
Lebens verloren gehe. Möge es mir geſtattet 
fein, meine Gefühle in dieſer allgemeinen 3u- 
ſchrift auszudrücken. Eines nur will ich hinzu- 
fügen. Mögen meine Freunde überzeugt ſein, 
daß ihre Anerkennung mein Ker; nicht ver- 
derben wird und daß ich keine größere Hoffnung 
hege, als daß es mir geftattet ſein möchte, meine 
Kräfte noch einige Zeit in alter Weiſe den Auf- 
gaben der Wiſſenſchaft und der Menſchheit weihen 
zu dürfen. Rudolf Virchow.“ 

— Reichstagsabg. Haerle (Volkspartei) für 
Heilbronn feierte geſtern ſeinen ſiebzigjährigen 
Geburtstag. Am Sonnabend Mittag wurde 
Jaerle, der „Freiſ. 31g.“ zufolge, von feinen 
Landtagscollegen in Stuttgart beglückwünſcht. Am 
Sonnabend Abend fand ein Feſtbanket zu ſeinen 
Ehren in Heilbronn ſtatt. Auch die parlamen- 
tariſche freiſinnige Partei hat Herrn Haerle als 
ihrem langjährigen Mitkämpfer ein Gluͤckwunſch⸗ 
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konnte. Spielgenoſſen meiner frühen Jugend, 
Mitſchüler aus der Zeit des Lernens, Mitarbeiter 
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um jenen Ehrentag zweier großen und einander 


telegramm geſandt. Haerle ift Mitglied des 
Reichstages von 1878 bis 1887 geweſen und jezt 
wieder ſeit Februar 1890. Der württembergiſchen 
Kbgeordnetenkammer gehört Haerle ſchon ſeit 
1881 an. Kaerle iſt ein ſelbſigemachter Mann. 
Er war lange Zeit Geſchäftsreiſender und dann 
20 Jahre lang Factor einer Papierfabrik in 
Heilbronn. 

* Zu der Candidatur des re Regie- 
rungstaths a. D. Dr. Papellier im Wahlkreife 
Bahreuth-Wunſiedel (Erſatzwahl für Feuftel), be- 
merkt die „Germania“, die Freiſinnigen dürften 
dort um fo mehr günſtige Ausſichten haben, als 
in dieſem Wahlkreiſe das freiſinnige Element un- 
gleich ſtärker vertreten iſt als im Stolper Kreiſe 
und ſchon bei der letzten Wahl Feuftel nur mit 
geringer Mehrheit über den freiſinnigen Candidaten 
ſiegte. Außerdem dürfte der moraliſche Eindruck, 
welchen der eben errungene Sieg namentlich im 
Cartelllager unverkennbar gemacht hat, ebenfalls 
den Freiſinnigen ſehr zu ftatten kommen. 

* Am 2. November findet ein Commers der 
Studirenden zur Feier der 70jährigen Geburts- 
tage der Profeſſoren v. Helmholtz und Virchow 


ſtatt. Bor einigen Tagen meldete die „Areuzztg.”, 


ſowohl der „Verein deutſcher Studenten“, wie 
die farbentragenden Corporationen hätten ihre 
Betheiligung an dem Commerſe abgelehnt, „da es 
bisher nicht möglich geweſen ift, von Prof. Dr. 
Virchow eine befriedigende, die Verweigerung 
jeglicher politiſchen demonſtration auf dem 
Commerſe gewährleiſtende Antwort zu erhalte 

In einer Zuſchrift an die Redaction der „Nab- 
Ztg.“ erklärt heute Herr Dirchow: „Da meines 


Wiſſens niemand eine derartige Frage an mich 


gerichtet hat, ſo war ich bisher nicht in der Lage, 
eine befriedigende, noch überhaupt eine Antwökt 


zu ertheilen. Der Gedanke, daß Studenten einen 


für meinen Collegen Helmholtz und mich beſtimmten 
Commers zu einer politiſchen Demonftration be⸗ 
nutzen würden, iſt an ſich ein ſo fremdartiger, 
daß es mir durchaus fern gelegen hat, daran 
überhaupt zu denken.“ Gleichzeitig veröffentlicht 
das Feſtcomite eine Erwiderung auf die Mit- 
theilung der „Kreuzztg.“, aus der hervorgeht, 
daß „ein Theil der 8 
von Anfang an ſeine Nichtbetheiligung an dem 
Commerſe erklärt hat. Von einer Abjage aller 
farbentragenden Corporationen und des „Der- 
eins deulſcher Studenten“ ſcheint dem Comité 
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freundſchaftlichſt verbundenen Univerſitätslehrer 
und Forſcher vor jeder Trübung durch Erörte⸗ 
rungen frei zu halten, welche innerhalb der 
Studentenſchaft trennend wirken.“ 8 

Der Geſetzentwurf betreffend Geſellſchaften 
mit beſchränkter Haftung, welcher dem 2 — 
rath zugegangen iſt, umfaßt 80 Paragraphen in 
ſechs Abſchnitten. Der Entwurf behandelt nach 
Mittheilung der „Voſſ. Itg.“ die Errichtung der 
Geſellſchaft, die Rechtsverhältniffe der Geſellſchaft 
und Geſellſchafter, Vertretung und Geſchäfts⸗ 
führung, Abänderungen des Geſchäftsvertrages, 
Auflöfung und Liquidation, Schlußbeſtimmungen, 
welche zugleich Geldſtrafen bis zur Höhe von 
5000 Mk. oder Gefängniß bis zum einem Jahre 
für Geſchäftsführer feſtſetzen, die gegen das Geſetz 
verſtoßen. Gegen ſolche Berurtheilte kann auch 
auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt 
werden. Bei Zuerkennung mildernder umſtände 
ſoll Geldſtrafe zuläſſig fein. Die Ergänzung des 
iir a durch Einführung einer neuen Form 
für Afjociation mit beſchränkter Haftung fämmt- 
licher Theilnehmer hat ſich ſeit Jahren, und ganz 
beſonders gegenüber den Schwierigkeiten, mit 
welchen die deutſchen Colonialgeſeliſchaften zu 
kämpfen hatten, nicht nur für überſeeiſche Unter- 
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er in feiner Zerſtreutheit eine fremde Ecke 
um. Silvio nahm die Kreide und verglich, ſeiner 
Gewohnheit gemäß, die Rechnung. Der Offizier, 
im Glauben, daß er ſich verrechnet hätte, ließ ſich 
in Erklärungen ein. Silvio fette ſchweigend das 
Spiel fort. Der Offtzier verlor die Geduld, nahm 
die Bürſte und löſchte das, was ihm unnütz auf- 
geſchrieben zu ſein ſchien, ab. Silvio nahm die 
Kreide und ſchrieb alles von neuem auf. Durch 
den Wein, das Spiel und das Lachen ſeiner 
Kameraden erhitzt, hielt der Offizier ſich für 
ſchmählich beleidigt, und in feiner Raferei packte 
er einen kupfernen Leuchter vom Tiſche und 
ſchleuderte ihn gegen Silvio, der kaum Zeit 
gehabt hatte, dem Schlage auszuweichen. Wir 
waren alle verwirrt. Gilvio ſtand auf, wurde 
bleich vor Wuth und ſagte mit wetterleuchtenden 
Augen: „Mein Herr, gehen Sie gefälligſt heraus 
und danken Sie Gott, daß es in meinem Haufe 
vorgekommen iſt.“ 

Wir zweifelten nicht an den Folgen und 
betrachteten unſeren neuen Kameraden als einen 
Todten. Der Offizier ging fort, indem er erklärte, 
daß er bereit wäre, für die Beleidigung Genug- 
thuung zu geben, wie es dem Kerrn Bankhalter 
gefällig ſein würde. das Spiel dauerte noch ein 
paar Minuten fort. Aber da wir fühlten, daß 
der Wirth nicht beim Spiele war, zogen wir uns 
einer nach dem anderen zurück und zerſtreuten 
uns in unſeren Wohnungen. 

Als wir uns am folgenden Tage in der Reit- 
bahn trafen, fragten wir ſchon, ob der arme 
Lieutenant noch lebe. Plötzlich erſchien dieſer ſelbſt 
unter uns. Wir. richteten an ihn dieſelbe Frage. 
Er antwortete, daß er noch keine Benachrichtigung 
von Silvio habe. Das ſetzte uns in Erſtauͤnen. 
Wir gingen zu Silvio und fanden ihn auf dem 
Kofe damit beſchäftigt, Kugeln in ein an dem 
Thore befeſtigtes aß zu ſchießen. Er nahm uns 
auf wie gewöhnlich und ſprach kein Wort von 
der geſtrigen Begebenheit. 


Drei Tage verfloſſen und der Lieutenant, der 
mit Silvio den Streit gehabt, lebte noch immer. 
Mit Erſtaunen fragten wir: „Wird ſich denn 
Silvio nicht duelliren?“ Silvio duellirte ſich 
nicht. Er begnügte ſich mit einer leichten Er- 
klärung, die ſein Gegner abgab und verſöhnte 
ſich mit dieſem. In unſerer Meinung war ihm 
das Verhalten außerordentlich nachtheilig. Der 
Mangel an Muth wird am wenigſten von jungen 
Leuten verziehen, welche in der Tapferkeit immer 
das wichtigſte der menſchlichen Verdienſte und 
Entſchuldigung von allerlei körperlichen Fehlern 
und Laſtern ſehen. Nach und nach wurde alles 
vergeſſen, und Silvio erwarb ſich von neuem 
ſeinen früheren Einfluß. 

Ich allein konnte mich ihm nicht wieder nähern. 
Da ich von Natur elne zur Romantik hin- 
neigende Einbildungskraft hatte, hatte ich mich 
vorher mehr als alle zu dem Mann hingezogen 
gefühlt, deſſen Leben für mich ein Räthfel war, 
und der mir ein Held irgend einer geheimnißvollen 
Geſchichte zu ſein ſchien. Er liebte mich; wenigſtens 
unterließ er mit mir allein feine gewöhnliche 
ſcharfe Derleumdung und ſprach von verſchiedenen 
Dingen mit Offenheit und mit einer einfachen 
Freundlichkeit. Aber nach dem unglücklichen 
Abende verließ mich der Gedanke, daß ſeine 
Ehre beſchmutzt und von ihm nicht abgewaſchen 
war, nicht und ſtörte mich, mit ihm wie zuvor 
umzugehen. Ich machte mir ein Gewiſſen daraus, 
mit ihm zu verkehren. Silvio war viel zu klug 
und erfahren, um dies nicht zu bemerken und 
nicht den Grund zu errathen. Es ſchien, daß 
dies ihn verdroß; wenigſtens bemerkte ich ein 
paar Mal in ihm den Wunſch, ſich zu erklären: 
aber ich vermied ſolche Gelegenheiten und Silvio 
wich mir aus. Seit jener Zeit ſah ich ihn nur 
in Gegenwart der Kameraden, und unſere 
früheren, offenherjigen Geſpräche hörten auf. 

Gortſetzung folgt.) 
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nehmungen, ſondern auch im weiten Umfange im 
inländiſchen Verkehrsleben als dringendes Be- 
dürfniß herausgeſtellt. Es iſt dies auch durch die 
Gutachten der preußiſchen Handelskammern und 
des bleibenden Ausſchuſſes des deutſchen Kandels⸗ 
tages beſtätigt worden, welche der preußiſche 
Kändelsminiſter eingeholt hat. Die Keußerungen 
der Organe des Kandelsſtandes find denn auch 
für die Grundſätze des Geſetzes maßgebend ge- 
worden. Dem Entwurf foll eine ſehr eingehende, 
nach vielen Richtungen hin intereſſante Begrün- 
dung, ſowie eine Reihe von maßgebenden Punkten, 
aus den von den preußiſchen Handelskammern 
und kaufmänniſchen Corporationen erſtatteten 
Gutachten beigegeben fein. Die Vorlage wird 
zweifellos zu den gewichtigſten Aufgaben des neuen 
Abſchnittes der Reichstagsarbeiten gehören. 

* Tntifemitifger Schwindel.] Auf den An- 
ſchlagſäulen war neulich eine antiſemitiſche 
„Matinée“ angekündigt, welche die etzrede eines 
antiſemitiſchen Agitators und Geſangsvorträge 
von Mitgliedern des königl. Opernhauſes bringen 
ſollte. Jetzt wird amtlich mitgetheilt, daß kein 
Mitglied des Opernhauſes die Erlaubniß zur 
Mitwirkung in einer antiſemitiſchen Matinee er- 
beten hat, daß ſolch' eine Erlaubniß demgemäß 
auch nicht ertheilt iſt und auch nicht ertheilt 
worden wäre. 


* [In Sachen des Militärftrafverfahrens] 


haben ſich, wie die „Münch. N. N.“ mittheilen, die 
beiden Parteien des bairiſchen Landtages zu 
folgendem gemeinſamen Antrag vereinbart: „Die 
Kammer wolle beſchließen: Es fei an Ge. königl. 
Hoheit den Prinz-Regenten die Bitte zu ſtellen, 
die bairiſchen Bevollmächtigten zum Bundesrathe 
anzuweiſen, bei Berathung einer deutſchen 
Militär - Strafprozeßordnung nur einem Ent- 
wurfe zuzuſtimmen, in welchem die in der baiti- 
ſchen Militärgerichtsverfaſſung und Militär-Gtraf- 
prozeßordnung enthaltenen, durch die Erfahrung 
erprobten Grundſätze, insbeſondere die Gelbit- 
ſtändigkeit der Gerichte, ſowie die Oeffentlichkeit 
und Mündlichkeit des Kauptverfahrens wirkſam 
gewahrt ſind.“ 

Torgau, 31. Oktober. Neuerdings ſind an 

Unteroffiziere und Mannſchaften der hier garni- 
fonirenden 3. Abtheilung des thüringiſchen Feld- 
artillerie-Regimenis Aufforderungen zu Mel- 
dungen für den Dienſt in Oſtafrika ergangen. 
Es haben ſich daraufhin 18 Mann gemeldet, doch 
iſt von den Unteroffizieren nur einer ausgewählt 
worden. die Leute werden auf zwei Jahre 
engagirt. dem Vernehmen nach wird eine 
Monatslöhnung von 180 Mk. und dann eine 
Jahreszahlung von je 1000 Mk. gewährt. Nach 
zwei Jahren kann der Mann zurückkehren oder 
einen Beſuch in Deutſchland machen, wozu 700 
Mark gewährt werden. 

Kus Sachſen, 30. Okt. Amtliche Erhebungen 
über den Bedarf der Bevölkerung an Brod- 
getreide find neuerdings in ganz Sachſen auf 
Deranlaſſung des Miniſteriums des Innern an- 
geſtellt worden. Dieſem Auftrage gemäß hat die 
Handels- und Gewerbekammer zu Plauen i. B. 
auf Grund einer ſorgfältigen Umfrage in den 
verſchiedenſten Orten des Bezirkes feſtgeſtellt, daß 
ſich der Verbrauch für den Kopf durchſchnittlich 
auf 1,04 Pfund ſtellt. 

Freiburg i. B., 29. Okt. In einer auf geſtern 
Abend von den Vorſitzenden der Handelskammer 
und des Gewerbevereins einberufenen Berfamm- 
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en in of en Derkauifsiteli 
n, und zwar von 11—2 Uhr fe 
geſetzt. Selbſtredend hatte die Berfammlung nur 
einen orientirenden Charakter, da die Jeſtſetzung 
556 3 Zeit den zuſtändigen Behörden 
obliegt. 
Oeſterreich-Ungarn. 

* [Die Feuerbeſtattung und der Clerus.] 
Aus Wien wird vom 28. ds. berichtet: Der Sonn- 
abend vier verſtorbene frühere Betriebsdirector 
der Kaiſerin Eliſabeth-Bahn, Vincenz Alfred Ritter 
von Michel-Weſtland, hatte, wie wir berichteten, 
die teſtamentariſche Verfügung getroffen, daß fein 
Leichnam nach der kirchlichen Einſegnung in Wien 
nach Gotha gebracht und dort der Feuerbeſtatlung 
zugefütrt werde. Geſtern fand nun in der Pfarr- 
kirche auf der Caimgrube die Einſegnung der 
Leiche ftatt, Sodann wurde der Sarg mit der 
Leiche, entgegen der teſtamentariſchen Verfügung 
des Derſtorbenen, auf den Centralfried⸗ 
hof gebracht und daſelbſt beigeſetzt. Diefe Aende- 
rung erfolgte auf Veranlaſſung der Wittwe des 
Dahingeſchiedenen. Derfeiben war nämlich vom 
Pfarrer der genannten Kirche bedeutet worden, 
daß er mit Rückſicht auf eine vor mehreren 
Jahren erfolgte päpſtliche Anordnung eine zur 
Jeuerbeſtattung beſtimmte Leiche nicht einſegnen 
dürfe. Auch Cardinal-Jürſtbiſchof Dr. Gruſcha, 
an den ſich Frau v. Michel-Weſtland telegraphiſch 
wendete, lehnte das Anſuchen der Dame ab. So 
entſchloß ſich die Wittwe, um ihrem Gatten 
dennoch ein kirchliches Begräbniß zu bereiten, 
deſſen Wunſch betreffend die Feuerbeftattung, 
wenn auch ſchweren Herzens, abzuändern und 
5 auf dem Centralfriedhofe beiſetzen zu 
aſſen. 

Prag, 1. Novbr. „Flas Naroda“ beſtätigt die 
Meldung von der beabſichtigten Mandatsnieder⸗ 
legung der alitſchechiſchen Abgeordneten. Die- 
ſelben würden in einer demnächſt abzuhaltenden 
Berfammlung darüber verhandeln. 

Frankreich. 

* Das „Journal des Débats“ theilt mit, daß 
der franzöſiſche Fiscus feine Rechte gegen den 
Nachlaß Vonlangers geltend machen werde. Wie 
man ſich erinnern wird, wurde im Verlauf des 
ſ. 3. gegen Boulanger angeſtrengten Prozeſſes das 
Vermögen des ehemaligen Kriegsminiſters unter 
Sequeſter geſtellt. Das Silberzeug, das er beſaß, 
wurde arreſtirt und die fälligen Beträge ſeiner 

enſion zurückgehalten. die ſo gewonnenen Mittel 
cheinen aber nicht ausreichend zu ſein zur deckung 
der dem General zur Laſt fallenden Prozeßkoſten. 
Es iſt ſogar wahrſcheinlich, daß nicht einmal der 
geſammte Nachlaß in Derbindung mit dem 
arreſtirten Vermögen dazu hinreichen würde. 
Unter dieſen umſtänden iſt es wohl möglich, daß 
Frl, Griffith ſich der Erbſchaft entſchlägt. 


Italien. 

Rom, 1. Nobbr. Das Programm der inter ⸗ 
parlamentariſchen Conferenz iſt, wie folgt, ſeſt⸗ 
geſetzt worden: Am 3. d. findet die Eroͤffnung 
der Conferem auf dem Capitol ſtatt; am Abend 
ift Galavorſtellung im Theater; am 4. d. u. 7. d, 
iſt Empfang der Theilnehmer an der Conferenz 
in der Deputirtenkammer; am 5. d. veranſtaltet 
der FZürft Odescalchi, am 6. d. der Bürgermeiſter 
eine Soirée zu Ehren der Conferenz; am 8. d. 
werden die Wahlen vorgenommen und findet 
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Empfang auf dem Capitol ſtatt. An jedem Tage 


tritt die Conferenz zu einer Sitzung zuſammen. 
Außer den angeführten Seſtlichkeiten iſt die Be- 
leuchtung des Forums und ein Ausflug nach 
Neapel und Pompeji in Ausſicht genommen. 

* [Bon dem Vatican.] Unbeſchadet aller 
Nachrichten über das vortreffliche Befinden 
Leos XIII. — ſchreibt man der „M. 3.“ aus 
Berlin — beginnt man ſich wieder mit den 
Möglichkeiten eines Conclaves zu beſchäftigen. 
Der „Courier de Bruxelles“ kündigt die Der- 
öffentlichung der von Pius IX. nach dem Der- 
lufte der weltlichen Gewalt erlaſſenen Papſtwahl⸗ 
beſtimmungen an, deren vier aus den Jahren 
1871, 1874, 1877 und vom 10. Januar 1878 
vorhanden ſind. Jene Schriftſtücke weiſen das 
Cardinalscollegium an, bei der geringſten Be- 
drohung des Daticans das Conclave von Rom 
hinweg zu verlegen; wichtiger ſind die Sätze, 
welche wiederholt jedes Einreden eines weltlichen 
Staates in die Papſtwahl ablehnen und den 
Cardinälen jede Verhandlung darüber mit 
weltlichen Regierungen unterſagen. Wie man 
weiß, haben ſich früher die „katholiſchen Mächte“ 
und insbeſondere Spanien, Frankreich und 
Oeſterreich, zeitweilig auch Neapel, das Recht zum 
Veto gegen eine Papſtwahl beigelegt. Noch gegen 
die am 16. Juli 1846 erfolgte Wahl von Pius IX. 
hat, zwar vergeblich, der Wiener Hof proteſtirt. 
Ob man jetzt von irgend einer welilichen Seite 
die Beeinfluſſung der Wahl vorausſieht und 
abwehren will, mag dahingeſtellt bleiben; im 
Beſitze von Neapel könnte die italieniſche Krone 
als Anmelder eines ſolchen Einſpruchs gedacht 
werden, der aber ſicher von König Kumbert nicht 
zu erwarten iſt. Auf den Geſundgeitszuſtand 
Leos XIII. wird wohl auch die Kinausſchiebung 
des vaticaniſchen Conſiſtoriums zu deuten ſein, 
das immer von neuem wieder verzögert wird. 


Rußland. 
Petersburg, 30. Oktbr. [Ruſſificirung. ] Hier 
verlautet, daß die ſeitens des Curators des 
Petersburger Lehrbezirks, Kapuſtin, getroffene 
Anordnung, daß hinfort der Zutritt von Kindern 
baltiſch-deutſcher Herkunft zu den Petersburger 
deutſchen Lehranſtalten nicht mehr geſtattet werden 
ſoll und nur Kinder ſolcher Eltern, welche ihren 
ſtändigen Aufenthalt in Petersburg oder in der 
Kauptſtadt Verwandte haben, in die genannten 
Schulen aufgenommen werden können, im Zu- 
ſammenhange mit dem Plan ſteht, eine vollſtändige 
Befeitigung des Deutſchen als Unterrichtsſprache 
in den evangeliſchen Kirchenſchulen zur Durch- 
führung zu bringen. Dagegen iſt ein Privat- 
gymnaſium mit franzöſiſcher Unterrichtsſprache 
im Entſtehen begriffen, deſſen Lehrern beſondere 
ſtaatliche Vorrechte eingeräumt werden ſollen. 
Petersburg, 31. Oktober. Der bei den Iuden- 
hetzen in Gtarodub angerichtete Schaden zählt 
nach Millionen. Gegenwärtig finden eine Menge 
Kausſuchungen ftatt, wobei ſogar bei ganz wohl- 
habenden Leuten den Juden geraubte Gold- und 
Silberſachen aufgefunden find. Berhaftet find 
170 Perſonen, darunter mehrere Hausbefiker 
von Starodub; der Hauptanſtifter der Juden⸗ 
hetze, ein reicher Bürger, iſt verſchwunden. Der 
Procurator des Kiewer Gerichtshofes iſt zur 
Führung der Unterſuchung in Starodub ein- 
getroffen. 
* Wie man der „P. C.“ aus Petersburg meldet, 
wird die Zeier der fllberr Hochzeit 
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genommen ift, foll in der Einweihung einer 
kürzlich vollendeten orthodoxen Kirche beſtehen. 
— Wie verlautet, wird der Aufenthalt des 
däniſchen Königspaares in der Krim ſich bis 
gegen Ende November ausdehnen. 

Riga, 30. Oktbr. Die deutſchen Gutsbeſitzer 
der Provinz Eſthland haben den Beſchluß gefaßt, 
zum Beſten der Nothleidenden im Innern Ruß- 
lands, infonderheit der deutſchen W 
aus welchen derzeit viele Klagen über die dort 
herrſchende Noth und Bitten um Unterſtützung 
durch Paſtoren an die baltiſche Preſſe gelangen, 
eine größere Geldſumme, welche nach der Kaken- 
größe der einzelnen Güter repartirt werden ſoll, 
aufzubringen. 


Coloniales. 


* Ueber die Wißmann'ſche Dampfer -Expedition 
gehen der „Köln. Ztg.“ von unterrichteter Stelle 
nachſtehende Mittheilungen zu: Capitän Prager, 
welcher die Führung des Dampfers ſpäter über- 
nehmen ſollte, war mit 7 Europäern am 6. Juni 
in Tanga eingetroffen, um alles auf den Empfang 
des mit dem nächſten Schiffe erwarteten Dampfer- 
materials vorzubereiten. dies langte mit dem 
Küſtendampfer der deutſchen Oſtafrikalinie Emin 
am 17. Juni in Bagamono an und wurde da— 
ſelbſt in vier Tagen gelöſcht, worauf alsbald die 
Schiffstheile ſortirt, die Laſten fertig gemacht, der 
Proviant zuſammengeſtellt, die beiden großen Boote 
auseinandergenommen und verpackt und andere 
vorbereitende Arbeiten in Angriffgenommen und bis 
zum 20. Juli beendet wurden; dann wurde alles 
in Dhaus nach Saadani geſchafft und dort bis 
zum 7. Auguſt glücklich gelandet. der Monat 
Auguſt verging mit dem Aufbau des als Sammel- 
und Ausgangspunkt der Expedition dienenden 
Zeltlagers. Auch wurden die Eiſentheile des 
Dampfers gereinigt und mit ſchützender Oelfarbe 
angeſtrichen. Am 25. Auguft traf Major v. Miß⸗ 
mann in Tanga ein und mit ihm die für den 
Transport des Dampfers beſtimmte Zeldbahn, 
welche aus Koſtenrückhſichten in Zanzibar gelöſcht 
und von dort in ſechs Dhaus nach Saadani über- 
geführt wurde. Um den 20. September war 
die Jeldbahn, welche 240 Meter Schienen- 
länge hat, ausgepackt und zuſammengeſtellt, die 
32 Wagen aufgeſtellt und mit dem 6000 Träger- 
laſten umfaſſenden Expeditionsgut beladen. Ferner 
waren 600 ſchwarze Träger angeworben und ihre 
Dermehrung auf die in Ausſicht genommene 
Anzahl von 1000 Mann durch Vertrag mit dem 
bekannten Unternehmer Sewa Hadfi geſichert. 
Der Gouverneur Frhr. v. Soden und die Offiziere 
S. M. Schiff „Schwalbe“ beſichtigten auf eine 
Einladung des Herrn v. Wißmann das Lager 
und die übrigen Vorbereitungen der Expedition, 
die ſoweit gefördert waren, daß der Aufbruch 
erfolgen konnte, ſobald der Reſi der Träger 
durch Sewa Hadji geſtellt war. Von der Be- 
gleitung der Karawane durch einen Theil der 
Schutztruppe wollte Major v. Wißmann in den 
ſicheren güſtengegenden zunächſt abfehen, die Rück⸗ 
kehr der Zelewski'ſchen Expedition abwarten, 
um ſeine Truppe aus derſelben zu ver- 
ftäarken, und alsdann die vorausgeſandte 
Karawane, welche mit den in der Benutzung 
der Feldbahn noch ungeübten Mannſchaften im 
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Anfange nur langſam vordringen konnte, wieder 
einholen. Das Eintreffen der Nachricht von der 
Dernihtung der Zelewski'fchen Expedition ließ 
dieſen Plan nicht zur Ausführung kommen. Der 
Gouverneur legt zwar der Vernichtung der 
Zelewski'ſchen Expedition nur eine örtliche Be- 
deutung bei, wurde aber durch dieſelbe außer 
Stande geſetzt. dem Major v. Wißmann eine 
Schutztruppe in der vorher in Ausſicht ge- 
nommenen Stärke zur Verfügung zu ſtellen. 
Dieſer Umſtand, ſowie ſeine Anſicht, daß der Sieg 
der Wahehes von weittragender Bedeutung ſei 
und die Ausführung der Expedition unmöglich 
mache, fo lange die erlittene Schlappe nicht ausge- 
wetzt und das deutſche Anſehen durch Beſtrafung 
des Stammes wiederhergeſtellt ſei, ſowie endlich 
der Umſtand, daß dadurch und wegen in- 
zwiſchen auch eintretender großer Regenzeit eine 
Verzögerung des Abmarſches der Expedition von 
ſechs bis neun Monaten unvermeidlich erſchien, 
veranlaßten Major v. Wißmann, die Expedition 
vorläufig ganz aufzulöſen. Er entließ die Be- 
amten und Träger bis auf 3 Europäer und 15 
Schwarze, welche das Material bewachen und in 
Stand halten ſollen, das in einem Zollſchuppen 
unmittelbar am Fort in Saadani untergebracht 
worden iſt. Eine Anzahl Kameele und Maul- 
thiere, die Herr v. Wißmann auf feiner Ausreife 
in Aden für die Expedition angekauft hatte und 
die am 30. September in Zanzibar eingetroffen 
ſind, wurden dort zurückgehalten, um möglichſt 
ſchnell wieder verkauft zu werden. Capitän Prager 
und die mit ihm entlaſſenen Europäer haben auf 
der franzöſiſchen Linie Oſtafrika gleichzeitig mit 
Major v. Wißmann verlaſſen und ſich nach 
Deutſchland begeben, während Herr v. Wißmann 
nach Kairo gegangen iſt, um Erſatzmannſchaften 
für die Schutztruppe anzuwerben. Ueber die zur 
Durchführung des Wißmann Dampfer - Unter- 
nehmens nunmehr zu ergreifenden Maßregeln 
wird die Ausführungscommiſſion der deutſchen 
Antiſklaverei-Lotterie, welche ſich auf den tele- 
graphiſchen Antrag des Majors v. Wißmann mit 
der vorläufigen Auflöfung feiner Expedition ein- 
verſtanden erklärt hatte, ſich demnächſt ſchlüſſig 
machen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. November. Bei der heutigen Feier 
des 50 jährigen Doctorjubiläums des Phyſiologen 
Helmholtz in Charlottenburg ſtattete als Erſter 
der Cultusminiſter v. Zedlitz ſeine Glückwünſche 
ab. Hierauf folgten Deputationen zahlreicher Ge- 
lehrten von Körperſchaften und Anſtalten; na- 
mens der Akademie der Wiſſenſchaften überreichte 
Geheimrath Dubois Reymond die Stiftungs- 
urkunde zu einer Kelmholtz- Stiftung und die 
Büſte des Jubilars. 

— Der „Reichsanzeiger” ſchreibt: „Sofort nach 
dem Eintreffen der Meldung, daß Emin Paſcha 
von dem Albert Eduard-Nyanza nach dem Albert- 
Nnanza aufgebrochen, wurde der deutſche Bot- 
ſchafter Graf Katfeldt in London beauftragt, 
Lord Salisbury hiervon in Kenntniß zu ſetzen 
daß Emin bei dieſem Zuge 


iche Regierung unter dieſen Umſtänden ote Ver- 
antwortung für ſein Unternehmen ablehnen müſſe. 
Der Botſchafter meldet, ver Premierminiſter habe 
für dieſe Mittheilung ſeinen Dank ausgeſprochen.“ 

— Das Betriebsamt Schneidemühl macht be- 
konnt: „Am 31. Oktober, um 8½ Uhr Abends, 
iſt auf dem Bahnhofe Filehne in Folge Ueber- 


fahrens des SHaltefignals der Güterzug von 


Schneidemühl in den Schluß des nach Schneide- 
mühl abfahrenden Güterzuges 311 gefahren. 


Vier Wagen ſind zertrümmert. Der Schlußbremſer 


Büch iſt von der Bremfe des letzten Wagens 
herabgeſtürzt, überfahren und ſofort getödtet 
worden. Weitere Befhädigungen von Perſonen 


ſind nicht vorgekommen. um 3 Uhr Morgens 


wurde der Verkehr der Züge wieder aufgenom- 
men. In Folge der Sperrung der Hauptgeleiſe 
erlitten die Schnellzüge eine einſtündige Ver- 
ſpätung. 

Ueber den Unfall erhalten wir noch folgendes 
Privattelegramm: 

— die dem Unterftüungs-Berein angehörigen, 
auf tägliche Kündigung ſtehenden Buchdrucker⸗ 
gehilfen in den Druckereien, welche die Forde- 
rungen der Gehilfen nicht angenommen haben, 
haben heute die Arbeit niedergelegt. Das 
Kilfsperſonal hat ſich theilweiſe unter Contract- 
bruch dem Vorgehen der Gehilfen angeſchloſſen. 

— Eine gemiſchte Deputation des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten hat die ſogenannten Roth- 
ſtandsanträge des ſocialdemokratiſchen Stadt- 
verordneten Singer, insbeſondere den Antrag 
auf Vornahme ſtädtiſcher Bauarbeiten in großem 
Umfange, um der Arbeitslofigkeit zu ſteuern, 
abgelehnt, da ein Nothſtand nicht vorliege. 

— Zum 13. November iſt nach der „Nordd. 
Allg. Zeitung“ der ſtändige Kusſchuß des Candes- 
Eiſenbahnraths zu einer Sitzung hierher einbe- 
rufen, auf deren Tagesordnung der Entwurf 
einer Umarbeitung des Betriebs - Reglements, 
ſowie Anträge der ſtändigen Tarif -Commiſſion 
ſtehen. 

— Die „Nat.-3tg.“ publicirt einen Brief des 
Dr. v. Steinens in Marburg, in welchem dieſer 
aus vertraulichen Mittheilungen Emin Paſchas, 
zuletzt vom U. Februar 1891, mittheilt, Emin habe 


von Kineri, dem Könige von Ruhanda, eine Ein- 


ladung erhalten, dieſes bisher weder von 
Europäern noch von Krabern, auch nicht von 
Stanley betretene Land zu beſuchen. Er beab- 
ſichtigte, der Einladung zu folgen. Auch nicht 
eine Silbe des Schreibens deute auf die Abſicht 
eines Zuges nach Wadelai und auf Uebergriffe 
in engliſches Gebiet hin. Hingegen möchte Emin 
von Ruhanda nach Kamerun ziehen. Die „Nat.“ 
Zig.“ bemerkt hierzu, auch durch einen ſolchen 
Zug ohne Erlaubniß durch den Congoſtaat nach 


über 


hand te Und daß die Falſer⸗ 8 


Kamerun würde Emin feine Befugniſſe über- 
ſchritten haben. 

Bromberg, 2. Novbr. Die Ladung der bei dem 
Zuſammenſtoße zertrümmerten Wagen iſt arg be- 
ſchädigt. der Schaden wird auf 15 000 Mh, ge- 
ſchätzt. Die Leiche des getödteten Bremſers war 
gräßlich verſtümmelt, der Kopf war vom Rumpfe 
getrennt. 

Hannover, 2. Novbr. Die Bertrauensmänner 
der Centrumspartei im 10. hannoverſchen Wahl- 
kreiſe ſtellen, nach einer Angabe der „Köln. 
Volksztg.“, für den verſtorbenen v. Fake den 
Gutsbeſitzer Bauermeiſter in Henerfum auf. Die 
Deutſch-Kannoveraner beabſichtigen die Gründung 
einer neuen Partei, genannt deutſche Rechts- 
partei. 

Gotha, 2. November. Geſtern Abend ſprach 
Eugen Richter in der von den hieſigen 
Freiſinnigen veranſtalteten impoſanten Ver- 
ſammlung mit ſehr glänzendem Erfolge 
die innere politiſche Lage. Als er 
in dem Vortrage äußerte, nie habe er an 
Derlogenheit und Unſinn über die freiſinnige 
Partei mehr geleſen, als gelegentlich der Kämpfe 
um das Septennat im Jahre 1887, nur die 
Broſchüre „Auch ein Programm aus den 
99 Tagen“ habe noch viel mehr Verlogenheit und 
Unſinn enthalten, brach die Berfammlung in 
laute, langanhaltende, demonſtrative Beifalls- 
bezeugungen aus. 

München, 2. Novbr. Die „Allgemeine Zeitung“ 
ſowie die „Neueſten Nachrichten“ wollen wiſſen, 
daß die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland 
und Italien beendet ſeien. Geheimrath Kuber 
ſei geſtern von Berlin zurückgekehrt und zur 
Unterzeichnung des Vertrages ermächtigt. Die 
Arbeiten in der laufenden Woche ſeien lediglich 
redactioneller Natur behufs der Paraphirung. 
Der Legationsrath Pritſch iſt geſtern als Vertreter 
des Auswärtigen Amtes behufs Unterzeichnung 
des Kandelsvertrages mit Italien eingetroffen. 

Paris, 2. Novbr. Nach Marſeiller Berichten 
meldet die geſtern dort eingetroffene Kameruner 
Poſt, welche der franzöſiſche Dampfer gebracht 
hat, daß augenblicklich drei deutſche Expeditionen 
nach dem Innern Afrikas unterwegs find, 
deren eine das Land Abo zum Ziele hat, während 
die zweite durch das Binnenland Vola dem 
Tſchadſee zuſtrebt, die dritte aber in Schanga den 
Franzoſen zuvorzukommen ſucht. Die katholiſchen 
und proteſtantiſchen Miſſionare ſind bei ihrem 
Vordringen auf Mohamedaner geſtoßen, die unter 
engliſchem Schutz zu ſtehen behaupten. Dies habe 
die deutſchen Miſſionare nicht gehindert, Stationen 
zu errichten. 

Paris, 2. November. Die Regierung hat den 
Signatarmächten der Berliner Conferenz mitge- 


theilt, daß der ue delt 155 t verſchiedene 
Protectoraksverträge m sauren in dem 
Gebiete der Elfenbeinküſte zwiſchen Lelahu und 


dem Cavallyfluß an der Weſtküſte von Afrika 
abgeſchloſſen habe. 

Nom, 2. November. Die „Tribuna“ beſtätigt 
die Mittheilung der „Economiſta“, nach welcher 
der Ueberſchum des Budgets per 1892/93 
20 Millionen Mk, ergebe und fügt hinzu, dies ſei um 
fo bemerkenswerther, als die außerordentlichen 
Ausgaben aus den Budgets verſchwinden werden. 

Warſchau, 2. November. Im Forſthauſe zu 
Oſowiec, im Gouvernement Grodno, iſt der reiche 
Kolzhändler S. Apfelbaum mit Familie, im 
ganzen 12 Perſonen, darunter vier Männer und 
zwei Frauen, Nachts von Näubern überfallen 
und durch Axthiebe grauſam ermordet worden. 
Nach Mitnahme der bedeutenden Geldſumme 
ſteckten die Raubmörder das Forfthaus in Brand. 
Die Gendarmerie hat ſechs des Mordes verdäch- 
tige Individuen verhaftet. die ganze Bande ſoll 
aus mindeſtens zwanzig Perſonen beſtanden haben. 

Petersburg, 2. Novbr. General Schweinitz ift, 
nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“, in Folge 
eines ſtarken Bronchialkatarrhs ſeit mehreren 
Tagen bettlägerig, 

Petersburg, 2. November. Der haiſerliche 
ukas, nach welchem unter Aufrechthaltung des 
Verbots der Ausfuhr von Roggen und Roggen- 
mehl, ſowie aller Getreideabfälle das Ausfuhr- 
vervot auch auf alles andere Getreide, ausge- 
nommen Weizen, auf Kartoffeln, ſowie die Pro- 
ducte aus Getreide, deſſen Ausfuhr verboten iſt, 
und aus Kartoffeln, ſowie auf Mehl, Malz, Grütze, 
Teig und gebackenes Brod ausgedehnt wird, iſt nun- 
mehr veröffentlicht worden. Das Derbot tritt 
an dem Tage in Kraft, welcher nuf die Der- 
öffentlichung des Ukaſes durch das Geſetzblatt 
folgt, wobei dem Zinanzminiſter anheimgeſtellt 
wird, das Verbot den Zollämtern telegraphifch 
mitzutheilen. Bon dem vorſtehenden Verbot ſind 
für die Dauer von 3 Tagen nach dem Inkrafttreten 
diejenigen Producte ausgenommen, welche zur 
Completirung einer ſolchen Ladung dienen, die 
vor der Veröffentlichung des Verbots begonnen 
und vor dieſer Friſt mit der Eiſenbahn durch 
die Candeszollämter in das Ausland abgefertigt 
worden. 

Lodz, 2. November. Die bedeutende Gummi- 
fabrik von Emil Wiecke iſt total niedergebrannt. 
Der Schaden iſt beträchtlich. 

Newnorhk, 2. Nov. Der Bericht des Capitäns 
Schlen, betreffend die Unterſuchung über Angriffe 
gegen die Matroſen des „Baltimore“ in Bal- 
paraiſo, theilt mit, daß die Matroſen zahlreiche 
Miß handlungen ſeitens des Pöbels erfahren 
haben. Die verhafteten Leute des „Baltimore“ 


wurden im Gefängniß heimlich vernommen, da⸗ 


gegen das Geſuch um Zulaſſung eines Offizlers 


j — unentgeltli 


konnte. 


vom „Baltimore“ zum Verhör derſelben von den 
chileniſchen Behörden abgelehnt. 

— Nach einer Meldung des „Herald“ aus 
Waſhington erklärte ein Mitglied der Regierung 
der Union, der Bericht Schleus verſchlimmere 
die Sachlage. die Regierung werde vorläufig 
ſich weiterer Schritte enthalten und der chileniſchen 
Regierung eine angemeſſene Zeit zur Antwort 
laſſen. Die Regierung werde mit Mäßigung aber 
mit Feſtigkeit handeln. 

Boſton, 2. Nov. Der Controleur des Schatz⸗ 
amtsdepartements hat die Schließung der dortigen 
Maverick Nationalbank, eines der hervor- 
ragendſten Finanzinſtitute Neuenglands, ange- 
ordnet. Diele beträchtlche Depots ſind bereits 
zurückgezogen. 
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Danzig, 3. November. 


[Wahl zum Gewerbegericht.] Bei der 
geſtern im erſten Wahlbezirke unter ſchwacher Be- 
iheiligung ſeitens der Arbeitgeber vorgenommenen 
Wahl von acht Beiſitzern zu dem Gewerbegerichte 
wurden gewählt die Kerren: Schneidermeiſter 
Boltze, Sattlermeiſter Burgmann, Buch- 
druckereibeſitzer FH. J. Bönig, Fabrikant Guſtav 
Davidſohn, Dampfbootbeſitzer z riedrichͤaber⸗- 
mann, Zimmermeiſter E. Herzog, Zleifcher- 
meiſter Illmann und Zrifeur Judee. Heute 
findet in demſelben Bezirke die Wahl von acht 
Vertretern der Arbeitnehmer ſtatt. 

* Kirchliche Wahl.] In der St. Vartholomäi- 
Kirche ſind am vorgeſtrigen Sonntag gewählt als Mit- 
glieder des Gemeinde-Kirchenraths die Herren Kauf- 
mann R. Haffe, Zimmermeiſter H. Wolff, Inſpector 
Zr. Trautwein, Kaufmann G. Mader; als Gemeinde- 
vertreter die Herren H. Neitzel, C. Blumnau, F. Wolff, 
C. Schipper, J. Wittenberg, D. Henkel, E. Lepzin, 
B. Guske, R. Gronwald, J. Harwardt, 5. Boldt, 
R. Renk, C. Mönert, K. Dworczakowski. 

* [Zur Dampfheffelrevifion.] Zur Ergänzung der 
am Freitag veröffentlichten Mittheilung über die Ab- 
nahme von Dampfkeſſeln wird uns ein Rundſchreiben 
des Centralverbandes der preußischen Dampfkeffel- 
Ueberwachungs- Vereine mitgetheilt, in welchem zur 
Kerbeiführung einer Gleichheit der Ingenieure inner- 
halb der Grenzen ihrer Befugniſſe von den Vereinen 
bei Stellung von Anträgen die nachſtehende Reihen- 
folge innegehalten werden ſoll: 1. nachdem ein Inge- 
nieür ſeine ſechsmonatige Probedienſtzeit vollendet hat; 
das Recht zur Vornahme der 5 Revifionen 
und Waſſerdruckproben bei allen der Bereins - Heber- 
wachung unterſtellten Dampfkeſſeln; 2. nachdem er ein 
Jahr hindurch dieſes Recht ausgeübt hat: das Recht 
zur Vornahme der Waſſerdruckprobe nach einer Haupt⸗ 
reparatur bei allen für und von Vereinsmitgliedern 
reparirten Keſſeln, ſowie das Recht zur Vornahme der 
— Waſſerdruckprobe und Conſtructionsprüfung bei 
allen für und von Vereinsmitgliedern erbauten Keſſeln; 
3. ein Jahr nach Verleihung der Rechte ad 2: das 
Recht der baupolizeilichen Keſſel-Abnahme in Stell- 
vertretung und unter Verantwortung des Vereins- 
Oberingenieurs; 4. ein Jahr darauf: das Recht der 
ſelbſtändigen baupolizeilichen Keſſelabnahme, ſowie das 
Recht zur Vorprüfung von Conceſſionsgeſuchen in Gtell- 
vertretung und unter Verantwortung des Vereins- 
Oberingenieurs; 5. nach einjähriger Ausübung dieſer 
Befugniſſe: das Recht zur ſelbſtändigen Vorprüfung 
von Conceſſionsgeſuchen. Weiter heißt es in dem 
Rundfchreiben: Ein jeder Ingenieur, welcher zur Vor- 
nahme der Drucprobe und trace eng an 
allen für und von Vereinsmitgliedern erbauten 
De befugt = — 2 le auch ai 

eſonders ausgeſprochen ift, berechtigt jein zur Vor⸗ 
ae der Wa bruch robe Fü einer Marea i 
Keen für und von Bereinsmitgliedern reparirten 

n. 2 . 8 

* [Derein für Knaben- Handarbeit.] Ja der geſtern 
Abend in der Concordia eſchatsberſch General- Ber- 
ſammlung wurde der Geſchäftsbericht für das Jahr 
1890/91 vert ee a „ — 2 5 
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die ſtadſiſchen und hönigl. höheren Lehranftalten, dle 
ae und die Mittelſchulen beſuchten. 
Gegen das Borjahr hatte ſich die Zahl der 
Schüler um 24 vermehrt, welche ſämmtlich den 
Mittelſchulen angehörten. Es wurde, wie in früheren 
Jahren, Unterricht in Papparbeit, Koljſchnitzerei und 
an der Kobelbanß ertheilt, Der Schulbeſuch war ein 
ſehr reger, Verſäumniſſe kamen nur ganz ausnahms- 
weiſe vor und wurden aus eigenem Antriebe der Schüler 
nachgeholt. Am 29. April wurde von den Herren Hand- 
arbeitslehrern Zürn und Komm ein Curſus für Lehrer 
eröffnet, an welchem 20 Herren Theil nahmen. Zu 
dieſem Curſus hatte die Stadt einen Beitrag von 1000 Mk. 
bewilligt unter der Bedingung, daß acht ſtädtiſche Volks⸗ 
ausgebildet würden, was vom 
erein gern zugeſtanden wurde. Die Einnahmen be- 
trugen im . 1890/91 3327 Mh., die Aus- 
aben 3124 Mh., fo daß ein Baarbeftand von 203 Mk. 
n das neue Geſchä Wan 
9 1 hierauf die Rechnungsentlaſtung für 
das Jahr 1889/90 ausgeſprochen und zu Rechnungs- 
reviforen für die Rechnung des Jahres 1890/91 die 
Herren Dr. Daffe und John Holtz berufen worden waren, 
wurde der bisherige Vorſtand, beſtehend aus den 
Herren Kaufmann Münſterberg (Vorſitzender), Stadt. 
rath Ehlers, Walter Kaufmann, Dr. Panten und 

Dr. Piwkow, durch Acclamation wieder gewählt. 


Marienburg, 1. November. Die Errichtung eines 
neuen Kreishauſes iſt nur noch eine Frage der Zeit, 
da bei dem fortſchreitenden Ausbau des Schloſſes auch 
der Theil bald geräumt werden muß, der jetzt zu 
Bureaug des Landrathsamtes und des Kreisaus- 
ſchuſſes Verwendung gefunden hat. der mit dem 
Schloßfiscus abgeſchloſſene Vertrag läuft im Jahre 
1893 ab, bürfte aber vorausſichtlich noch bis 1895 ver- 
längert werden. Immerhin hat ſich die Kreisver- 
tretung ſchon rechtzeitig nach einem geeigneten Platz zur 
Errichtung des Kreishauſes umgeſehen. (Mar. Krsbl.) 

8. Flatow, 31. Ohtbr. Am 30. Oktober tagte im 

ieſigen Kreishauſe die diesjährige Kreisſunobe. ‚Die- 
elbe es namentlich über die Frage: „„Wie ift 
ie kirchliche Armenpflege einzurichten, damit fie neben 
der bürgerlichen ihre Beftimmung zum Segen der Ge- 
meinde erfülle. Die Amtsperiode des bisherigen 
Landſchaftsraths des Caminer Kreiſes, Herrn Guts- 
beſitzer Wehle-Blugowo läuft zu Weihnachten d. J. ab. 
Zwecks Neuwahl iſt ein Termin auf den 3. De- 


er anberaumt worden. 
> Die Vorgänge in oft- 


Thorn, 2. Novbr. 
ren Wahlkreiſen, der Sieg des Hofbeſitzers 
Dau in dem bisherigen e Mahlkreife 
Stolp-Cauenburg über ſeinen conſervativen Gegner 
ern v. d. Oſten dürften den Freifinnigen des Therner 
Kreiſe⸗ ein Anlaß fein, „endlich etwas hören zu laſſen 
Behanntlich war der Wahlkreis Thorn-Kulm viele 
Jahre hindurch ſowohl im Abgeorbnetenhaufe an 
Keichstage durch liberale Abgeordnete 8 58 5 
erinnern an Guftav Weeſe, Profellor 3 N, 
Landgerichtsbirector Woczewski. Da ham 5 
Dirthſchaftspolitik“ des Fürften Bismarck, das Regime 
von Puttkamer; die Intereſſenpolitiß rief auch 57 
unferm Areife eine Umwandlung der bis dahin = 
ſtandenen Berhältniffe hervor. Zwei Parteien tra 5 
he gegenüber, die agrariſch-conſervative und bie IE 2 
innige. Letztere unterlag, die Conſervativen behiel en 
die Oberhand. „„Conſervative Tanfkränzchen“, „een 
ſervative Ausflüge”, „conſervative Stiftungsfeſte“, 
nicht zu vergeſſen die Vortheile, weiche Kanbmerker 
und Bauunternehmer bei den Fortsbauten er ielten und 
zu verlieren fürchteten, alle dieſe Verhältniſſe führten | 
vor etwa 10 Jahren in unſerem Wahlkreiſe einen 


übernommen werden 


weſentlichen Umſchwung herbei. Es kommt hierbei 
noch in Betracht, daß manche hervorragende freiſinnige 
Herren aus dieſem oder jenem Grunde ſich von der Partei- 
leitung zurückzogen; ihrem Beiſpiele folgten andere 
Männer, die auch „Rückſicht zu nehmen hatten“, und 
fo iſt es denn gekommen, daß der deutfd - freifinnige 
Wahlverein nur noch dem Namen nach vorhanden iſt. 
In einer vor eiwa zwei Jahren ſtattgefundenen Sitzung 
dieſes Vereins wurde beſchloſſen, alle Vierteljahre 
weitere Sitzungen abzuhalten und in dieſen die Tages- 
fragen zu beſprechen. Eine ſolche Sitzung hat denn 
auch ſtattgefunden, auf die Anberaumung einer zweiten 
wartet man noch vergebens. Wir meinen, angeſichts 
der letzten Wahlergebniſſe wäre jetzt gerade die Zeit 
für unſere freiſinnige Parteileitung, mit einer etwas 
regeren Thätigkeit an die Oeffentlichkeit zu treten. Der 
größte Theil unſerer Arbeiter ſteht auf Seite der 
Liberalen. N 

* (Die Wahl in Gtolp-Lauenburg] hält jetzt, 
nachdem man ſich von dem Schreck einigermaßen 
erholt hat, die Federn der Conſervativen in leb- 
hafter Bewegung. Ab und zu erhebt dabei auch 
ein Bußprediger die Stimme, welcher der eigenen 
Partei etwas den Text lieſt. Freilich kommt man 
dabei über den Kampfruf „Mehr Agitation!“ 
nicht hinaus. Nach unſerer Kenntniß der Dinge 
haben in dieſem Punkt die Conſervativen in 
Stolp-Lauenburg keine Unterlaſſungsſünden auf- 
zuweiſen; fie haben ſich weit mehr durch „zu viel“ 
als „zu wenig“ geſchadet. Freilich, den wirk- 
lichen Grund der Niederlage öfſentlich anzuer- 
kennen werden ſich die Eonſervativen wohl hüten. 
Wollen fie uns dieſe einzige Koffnung auf ihre 
Beſſerung verſagen, fo werden fie ſich ſchon ge- 
fallen laffen, daß man auch an anderen 
Orten ſich nach Kräften beſtreben wird, 
ihnen Muße zum Nachdenken zu vericaffen. 
In der „Kreuzzeitung“ wird heute zwar 
dies Vorgehen der hinterpommerſchen Wähler 
für ſehr thöricht erklärt, dieſelben werden ſich 
aber darüber zu tröſten wiſſen. „Wenn ein 
ländlicher Wahlkreis“ — meint nämlich der 
„Kreuzzeitungs“-Mann — „freifinnig wählt, fo 
iſt das eine jo große Thorheit, daß die Frei- 
ſinnigen ſelbſt ſie nicht begreifen werden.“ Leider 
vergißt die „Kreuzztg.“, daß nur die fünfjährigen 
Legislaturperioden die Zreiſinnigen daran 
hindern, dieſe „große Thorheit“ in recht weitem 
Umfange zu begreifen. 

Das zartfühlende „Lauenb. Kreisblatt“, welches 
einer liberalen Berjammlungs-Anzeige die Auf. 
nahme verweigerte, um nicht den gut confer- 
vativen Geſchmack ſeiner Leſer zu verletzen, 
ärgert ſich nun über das ſchreckliche Dorkomm- 
niß, daß in Leba, wo man den Liberalen auch 
noch das Lokal für eine Verſammlung vorenthielt, 
Stimmzettel für Dau auf Chauſſeeſteinen liegend 
gefunden ſeien. Es tractirt dann den Gaumen 
ſeiner politiſchen Speiſegäſte mit folgender mehr 
als faden Erzählung: „Auch die Juden bemühten 
ſich, ihre Wahlzettel an den Mann zu bringen, 
wie fie aber hörten, daß unſere Siſcher ihre 
Kutter ſeeklar machten, um die Juden ng 
Jeruſalem zu fahren, räumten ſie bald unſer 
Städtchen.“ Nun erſt gewann der Lebaer Hof- 
poet des „Lauenb. Krsbl.“ ſeine Jaſſung wieder. 
Er dichtete folgendes ſchöne Berslein und legte 
es in die Wahlurne, von wo es als ſüßer Troſt 
über die Niederlage in die Spalten des genannten 
Blattes überging: 

Dau kam über Oſten her, 

Macht die Gegend feucht und leer. 
Schon Regen haben wir genug, 

Viel Dau macht den Acker auch nicht gut, 


Kaufmannſchaft, daß 
an höherer Stelle nicht unbeachtet geblieben. Die Her⸗ 
überkunft des Geh. Reg.-Raths Möllhauſen, Mitglied 
des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten, hat neben 
anderem 1 0 einer genauen Kenntnißnahme von der 
Snwirkung der Gtaffeltarife auf unſeren Ort und etwa 
nöthigen Aenderungen gegolten. — Es liegt im Plane, 
für unſere Stadt eine gut ausgeſtattete Baugewerks⸗ 
ſchule zu errichten, für die ſich ein lebhaftes Bedürfniß 
immer mehr herausgeſtellt hat. Und endlich ſoll es 
nun Ernſt werden mit der Errichtung einer Dampf- 
fähre zwiſchen Aſchhof und Lizent; nachdem ſich Unter⸗ 
nehmer nicht gefunden, wird wohl die Stadt ſelbſt die 
Sache in die Hand nehmen. — Kaum hat die große 
Bodega-Compagnie ihre erſte hieſige Niederlage in 
der Kantſtraße errichtet, fo 12 85 am Bergplatz eine 
zweite Bodega, der aber die erſte das Recht ſtreitig 
macht, ſich mit ihr verwechſeln zu laſſen. In einer 
kleinen Schrift, die in zahlreichen Exemplaren ver- 
breitet wird, warnt die ältere Bodega vor der jüngeren, 
welche nicht zu den 47 Geſchäften gehöre, welche die 
große Compagnie errichtet hat. — Nach dem Vorgange 
der hieſigen katholiſchen Gemeinde, welche ſich ein 
Gemeindehaus, das St. Adalbertshaus, gebaut und 
dadurch zum Mittelpunkt für den geſelligen Verkehr 
der Gemeindegenoſſen geſchaffen, verſuchen jetzt auch 
evangeliſche Gemeinden ein gleiches, fo die Neurof- 
gärter Gemeinde, welche über die Modalitäten der 
Ausführung in Berathung getreten iſt. 

* Den Forſtmeiſtern Gercke, Kleyenſteuber, 
Hender, Ochwadt und Brinkmann zu Gumbinnen 
iſt der Titel Regierungs- und Forſtrath verliehen. Den 
Oberförſtern Jüdtz - Warnen, Regling⸗Schorellen, 
Wrobel-Cnk, Walckhoff⸗Kranichbruck, Schefer⸗ 
Kullik, Gabow-Neu Lubönen, Lizak-Schmalleningken⸗ 
Wohlfromm - Prödlauken, Röckner - Pfeilswalde, 
Braune Hendtwalde, Böhme -Skalliſchen, Löwe⸗ 
Ußballen, Freiherr v. Nordenflucht-Szittkehmen, 
Wörmcke⸗Turoſcheln, v. Saint. aul-Ralfamen und 
Schrage-Aftramwiihhen ift der Titel Forftmeifter mit 
dem Range der Räthe 4, Klaſſe verliehen worden. 


O Hendehrug, 1. November. Die Schweinezucht 
iſt ein lat nanbiech welchem die a 225 
bei den hohen zleiſchpreiſen nicht mit Unrecht dle 
meiſte Sorgfalt zuwendet. Zu welcher Entwickelung 
diefelbe bei uns gediehen iſt, geht am beſten aus dem 
Umſatz hervor, der auf den Märkten wie bei der 
Wanderung der Händler durch die Dörfer erzielt wird. 
Die amtlich ausgeübte Controle über den Umfah auf 
unſeren Märkten hat im verfloſſenen Monat eine be- 
ſonders hohe Ziffer ergeben, nämlich 1230 Stück. Der 
Auftrieb durch die Händler in den Dörfern dürfte in 
1 5 Kreiſe annähernd dieſelbe Zahl aufzuweiſen 
aben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


„Frankfurt a. M., 31. Oktober. Der Vorſitzende 
Lindlen der Prüfungscommiſſton der Frankfurter 
elektrotechniſchen Ausftellung theilte ſoeben der Allge- 
meinen Giehtricitätsgefellfchaft mit, daß auf die ge- 
ſammte Länge der Lauſfen-Frankfurter Kraftüber⸗ 
tragung 175 Kilometer mit 27000 Bolts Spannung 
erfolgreich gearbeitet worden iſt. Damit hat dieſer 
Verſuch auch die letzte Probe glänzend beſtanden. (W. T.) 

Neuſtadt a. Kdt., 1. Novbr. Geſtern Abend um 
8 Uhr erfolgte auf einem Geleiſe des hieſigen neuen 
Güterbahnhofes ein Zuſammenſtoßf zwiſchen einem 
Perſonenzug und den letzten fünf Wagen eines Güter- 
zuges, Der Kergang war nach amtlicher Auskunft 
folgender: Der ausfahrende Perſonenzug überſah das 
Kusfahrtsabſchlußſignal, vor welchem er zu halten ge- 
habt hätte, und fuhr dem Güterzug, der vor erſlerem 
ſchräg paſſirte, in die Flanken. Die letzten 5 Wagen 
wurden aus dem Geleiſe geworfen, vier davon be- 
ſchädigt. Der Locomolivführer des Perſonenzuges er- 


. 


7 


hielt eine ſchwere Kopfwunde und der Keizer Con- 
tuſionen. Die Paſſagiere blieben unverletzt. 

* Paris, 31. Oktober. [Verſuchter Raub im Bahn⸗ 
wagen.] Auf der Eiſenbahnlinie Paris-Kavre machte 
heute ein unbekannter Amerikaner einen Raubmord- 
verſuch gegen einen Kaufmann aus Saint-Etienne; 
letzterer ſog jedoch einen Revolver und hielt den An- 
greifer in Schach bis zur Ankunft in Kavre, wo der 
Amerikaner verhaftet wurde. 

London, 30. Oktober. Die deutſche Gouvernante 
Irl. Wiedemann, deren Entſchädigungsklage wegen 
Verführung und Bruch des Eheverſprechens gegen ein 
Mitglied des hohen Adels ſeinerzeit großes Aufſehen 
erregte, fühlt ſich noch immer gedrungen, vor der 
Oeffentlichkeit aufzutreten, obwohl ſie die Sympathie, 
welche ihr anfangs in reichem Maßze entgegengebracht 
wurde, längſt verſcherſt hat. Am 18. November will 
fie in einem Borlrag in der South-Place-Kapelle in 
Finsburn (London) ihr vermeintlich grauſames Schick 
5 ſchildern. Die Vorträge, welche Frl. Wiedemann 
a gehalten hat, erfreuten ſich keines großen 

eſuches. 

En 30. Oktober. Der feit geftern wüthende Nord- 
oſtſturm hat heute Morgen die „Eiche des ne 
beim Kloſter Sant Onofrio am Janiculus umgeriſſen. 
Die bereits vielfach geborſtene, verwitterte Eiche war 
ſchon ſeit längerer Zeit geſtützt worden. 

*In Melbourne herrſcht die Influenza außergewöhn- 
lich ſtark; auch der erſte Minifter iſt von der Krank- 
heit befallen worden. 


Schiffs nachrichten. 

Kopenhagen, 30. Oktober. Die Roſtocher Brigg 
„Ariel“, von Danzig nach Wiesbeach mit Eichenholz, 
ift nach Grundſtoß auf Saltholmen nach Kopenhagen 
eingebracht worden. 

Antwerpen, 30. Oktoaer. Wie der „Précurſeur“ 
meldet, ſoll der chileniſche Dampfer „Millo“ (2), von 
Antwerpen nach Balparaifo beſtimmt, in der Magellan- 
Straße geſtrandet ſein. 70 Perſonen ſollen ihr Leben 
eingebüßt haben. 

C. Newnork, 30. Oktober. In der Nähe von Bichs- 
burg iſt der Dampfer „Oliver Bierne“, welcher ab⸗ 
wechſeind Paſſagier- und Frachtenverkehr vermittelt, 
verbrannt. Zwölf an Bord befindliche Perſonen 
kamen in den Flammen um. 

Newuork, 31. Oktober. (Tel.) Der Hamburger 

oſtdampfer „Fürſt Bismarck“ iſt, von Hamburg 

ommend, heute Morgen hier und der Bremer Pojft- 
dampfer „Kabsburg“, von Bremen kommend in Bal- 
timore eingetroffen. 

Panama, 30. Oktober. Der Poftdampfer „Avon“ 
ſegelte geſtern nach der Stelle, wo die „Moſelle““ 
Schiffbruch erlitten hat. Der Capitän meldet, daß die 
„Moſelle“ ein Wrack iſt. Der Capitän der letzteren 
wird noch vermißt. 


Standesamt vom 2. November. 


Geburten: Lehrer Emil Schulz . —  Tuiirift 
Franz Klekacz, T. — Arbeiter Kermann 3. — 
Bäckermeiſter Friedrich Wilhelm Herman Keiß⸗ 


nauer, T. — Schloſſergeſelle Karl Julius Bath hai, 
G. — Vice-Wachtmeiſter Gottfried Kamp. T. — Zern⸗ 
ſteindrechsler Wilhelm Joon, S. — Fabrikarbeiter 
Johann Auguft Kleiſt, T. — Arbeiter Julius Meſeck, 
T. — Tiſchlergeſelle Albert Rexin, T. — Schmiede 
Johann Wittkowski, S. -- Theatermaler Robert 
Moritz Wimmer, T. — Arbeiter Johann Dallek, T. — 
Buchbinder Wilhelm Voß, T. — Maurergeſelle Albert 
Richard Lewandowski, T. — NRittmeifter und Com- 
pagnie-Chef im Train-Bataillon Nr. 17 Paul Reimer, S. 

Kufgebote: Arbeiter Johann Baranczak in Nadlowo 
und Rofalie Ziolkowska daſelbſt. — Bierfahrer Joh. 
Auguft Jantowski hier und Rojalie Zunda in Schmierau. 
— Kaufmann Max Wilhelm Witt und Margarethe 
Hedwig Müller. — Schmiedegeſ. Franz Jakob Dmerink 
ier und Roſalie Knop in Roſenberg. — Steuermann 
tto Emil Ringe und Anna Katharina Maria Eliſab. 


b 4 an I Stegmann. — Seefahrer Johann Albert Rudolf Ruth 
Drum wählen wir mit Recht und Jug. = 
Bon der Bie ein nee Sue N BE, RR 
- Th, P. Königsberg, 1. Novbr. Die Klagen unferer 


die neuen Giaffeltarife den 
Kandel Königsbergs ee beeinfluſſen würden, iſt 


* — 


aus Neuenburg 


Wwe. Ida Antonie Engel, geb. Damelowski. — See- 
fahrer Julius Ferdinand Mohr und Soſie Marie 
Margarethe Witt. — Nechtsanwalt Luis Rothenberg 
und Elsbeth Marie Joachimſohn. 

Todesfälle: Wittwe Ida Glilabeth Mahha, geb. Metz⸗ 
dorff, J. — T. d. königl. Schuymanns Ernft Au in 
Pieper, 5 W. — Weinreiſender Otto Schwechten, 48 J. 
— S. d. Arbeiters Andreas Stagnit, 8 W. — S. d. 
Maurergeſellen Max Hallmann, 4 W. — S. d. Kauf- 
manns Otto Münſterberg, 7 J. — Frau Henriette 
Wilhelmine Fröſchke, geb. Cösdau, 35 J. — Dienft- 
mädchen Clara Werther, 20 3. — Pflegling Ludwig 
Zimmermann, 66 J. — S. d. Fleiſchergeſellen Oskar 
Duebeck, 2 M. — S. d. Arbeiters Eduard Butowski, 
3 W. — Unehel.: 1 T., 1 T. todigeboren. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 2. November. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 236½, Franzoſen 238 /, Lombarden 797/, 
Ungar. 4% Goldrente 89,40, Ruſſen von 1880 
— Tendem: matt. 

Wien, 2. November. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit- 
actien 275,12½, Franzoſen 278, Lombarden 90,00, 
Galizier 204,75, ungar. 4% Goldrente 103,60. Tendenz: 
luſtlos. 

Paris, 2. Novbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 Rente 
95,55, 3% Rente 95,00, 4% ungariſche Goldrente 
90,00, Franzoſen 612,50, Lombarden 212,50, Türken 
17,30, Aeanpter 483,12. — Tendenz: weichend. — 

London, 2. Nov. Jondsbörſe geſchloſſen. 

Petersburg, 2. Novbr. Wechſel auf London 3 M. 
99,25, 2. Orientanl. 988, 3. Orientanl. 98 ¼. 


Nohzucker. 
un 2. November. 


Käufer 5 ber 13,15 Ml 
eh ezember 1 52 


do. März 13,321 2 
Danziger Viehhof (Vorſtadt Altſchottland). 
ovember, 


h 

: Monkag, 2. N 
Aufgetrieben waren: 27 Rinder, nach der Hand ver- 

kauft, 247 Candſchweine preiſten 30—33¼ . er Ctr. 

Alles ſebend Gewicht. Der Markt wurde mit allem ge- 

räumt. Das Geſchäft verlief glatt. 


Berliner Viehmarkt. 
(Tel. Bericht der „Danziger Zeitung.) 

Berlin, 2, November. Ninder: Es waren zum Der- 
kauf geſtellt 3616 Stück (incl. 104 Dänen und Schweden). 
Circa 700 beſſere junge Ochſen, darunter 626 Huſumer, 
waren am Platz, 600 waren von ganz geringer Waare. 
Das Geſchäft wickelte ſich ruhig ab, ziemlich geräumt. 
Bezahlt wurde für: 1. Qual. 60—62 M, 2. Qualität 
55—58 M, 3. Qualität 45—50 SU, 4. Qualität 40—43 
M per 100 % Fleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 14 172 Stück, 
darunter 466 Dänen und 583 Bakonier. Tendenz: Bei 
gutem Export ziemlich wie in der Vorwoche. Der Handel 
war ſchleppend, außer bei 500 Stück reifer Waare; 
kernige feſte inländiſche, ſowie Dänen ſehr geſucht und 
wurden leicht abgeſetzt; geringe leichte Waare kaum ver- 
käuflich, etwas Ueberſtand. Bezahlt wurde für 1. Qual. 
54, beſte kernige fette über 250 % 55 , einzelne noch 
höher, 2. Qual. 49—52 Sl, 3. Qualität 40—48 U 
per 100 % mit 20% Tara. Bakonier, langſam aus- 


eftpr. und Oiga Adelheid Bauer aus 
Langfuhr. — Töpfermſtr. Johann Anton Schmidt und 


verkauft, erzielten 50—55 M per 100 % mit 45—50 % 


Tara 


Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 
Tendenz: ruhig, anfangs ungünſtiger als 


per Stück. 


1274 Stück. 
bisher. Be- 


zahlt wurde für: 1. Qualität 60—67 Pf., aus 
darüber, 2. Qualität 53—59 Pf., 3. Qualität eg 
per bb Fleiſchgewicht. 

Hammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 9342 Stück, 


Zend 


enz: So flau, daß trotz des geringen Auftriebes 


der Preis durchweg fallend war, größerer Ueberſtand. 
Bezahlt wurde für: 1. Qual. 44—48 Pf., beſte Cämmer 
bis 54 Pf., 2. Qual. 32—42 Pf. per % Fleiſchgewicht. 

— — 


Productenmärkte. 


Königsberg, 31. Oktbr. (Wochenbericht von Portatius 


u. Grothe.) Spiritas konnte ; 
nehmender Jeſtigkeit feinen Werthſtand erhöhen. 


gegen Schluß bei 


der 


Verkehr war eimas lebhafter als bisher, wenngleich 


Umſätze in Lerminen nicht bekannt 
geführt wurden vom 24. bis 30. 
gekündigt 65000 Liter. Beiahlt 
tirt 72, 72½¼ , 72% 73 M 


geworden find. Zu- 
Oktober 100 000 Liter, 
wurde loco contingen- 


u. Gd., nicht contingentirt 


52¼. 52½, 52%, 53½ AL und Gd., kurze Lieferung 


contingentirt 72 M, 
51, 52, 52½¼. 82½ 


linge 
Br., 
loco 


November 228,00 
ver Oktbr. 


afer —.— 
Per Oktober 62,50, per April-Mai 61,00. 
matt, loco ohne 70 


Br., 

51½ cu Gd. 

Stettin, 31. Ohtob 
220—226 


Oktober nicht contingentirt 51½, 
; MM Gd., November-Mär nicht con- 
nürt 50 Al Gd. Frühjahr nicht contingentirt 511. 
d., Mai-Juni nicht contingentirt 52 
Alles pro 10 000 Kilogramm incl. Fa 
tober, Getreidemarkt. Weizen matt, 
„per Oktober 228,00, per Oktober 
241.00, ver Salbe Reobr. 238080. Dom 
3 Movbr. er, 
loco neuer 165—170. > 91 
— Spiritus 
Conſumſſeuer 51 7 = 


. 0. per 
Oktober 50,50, per April-Mai 51,50. — Petroleum 


loco 11 


Be 


. 


Käſe. 
rlin, 1. Novbr. (Original-Bericht von Karl Mahlo.) 


Käſe. Die eingetretene kältere Witterung wirkt auf den 


Eonfum nachtheilig. 


Bezahlt wurde: Für 


. N prima 
Schweizerkäſe, echte Waare, ſchnittreif 87—35 M, ſecunda 


und imitirten, neue Waare, 50—70 


neue 


Ka 


„echten Holländer, 
Waare, 68 M, Limburger in Stücken von 
A4 M., Qu.-Backſteinkäſe 18—20—2—28 . 


ür 50 Kilogr. francg Berlin. — Eier. Berahlt wurde 
5 —— M per Schock, bei 2 Schock Abus per Kiſte 


ock). 


Butter, 


Rotirung der Notirungs-Commilfion vereinigter Butter- 


kaufleute der Hamburger Börſe. Hof- und 


iſ 
keſch 


mburg, 30. Oktbr. (Bericht von Ahlmann Ir Bulle 
er, 


öchentliche Lief eierei-B 
e wöchentliche eferungen: 
alte Zu A 2 Klaſſe 118-120 AM per 


50 Kilogramm Netto, reine Tara. Tendenz: ruhig. 


Privatnotirungen pe 


Ferner r 50 Kilogr.: 
GeltandenePartienHofbutter u. fehlerhafte 100-1 10 
ſchleswig-holſteiniſche u. ähnliche Bauer-Butter95—1 
livländiſche und eſthländiſche Meierei-Butter 105—115 4 
unverzollt, böhmiſche, galtziſche und ähnlich 


unve 


e 75—78 11 
rollt, finnländiſche Sommer- 85—90 U i 


amerihaniſche, neuſee ändiiche, auftealiiche 


unverzollt, Schmier- und alte 


ter aller Art 


unveriollt. : 
Unſere Notirungen find in den letzten Wochen fo ho: 


ei raubt worden, da b 
einiter Butter eingeſchränkt wurde. Hierzu ko 


daß hierdurch der Begehr na 
8 t noch 


die jetzige faſt durchgehends mangelhafte Qualität de 
Butter und beſtimmten dieſe beiden Factoren den g 


Dienſtag ſchon erfolgten 
Handel — 

Gorter, und 
ſtehen Zeblieben. 


t n Rückgang von 4 dr * 
„weiter einen na Berlauf für al 
und iſt manches von feinſter Butter unve allt 


tandwaare dürfte nach Gintti 


kälteren Wetters mehr begehrt werden. 


Auction wurden von 39/3 


In 0 3 Tonne r y 
binde zum Durchſchniltspreiſe von fait 123 MU 0 
—— EEE EEE 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 2. November. Wind: 


Geſegelt: Emma Maria, Steinorth, Karre Wem! de⸗ 
Oelkuchen. — Emanuel, Chriſtenſen, Sun elan, & 


Graf 


Aarhus, — Lisbeth, Freitag, 
mark, Berntſen, Odenfe, 
Im Ankommen: 2 Dampfer. 


ee 


mann 
Lieuienant Strehlke a. Oppeln, Ritt 
S lefeld ag 5 hinon 19 1 


Frau 
Gem. a. Junkertronl,. Gutsbeſitzer. Juſtizrath Beer 


n. 


a. Königsberg, Rechtsanwalt u. 
Königsberg, \ 
a. Hörde, 


Danzig. 

0 Hi ine fi- 
feld, 1 e 0 Frau Hauptmann © 1 n. 
gutsbeſitzer. 


Bismark, Kleiſt, eg Are ſtel. Hol 
ülperſtel, Folz. — 
n. 


Ragna, 6 — 75 
18. 
Delkuche 


2 


Schrewe aus Prangſch 
utsbe 

Ch ittergu 

ow a. Reitlingen, Henn a. Culmbach, Schu 

enwald, Uhlig a. Annaberg, Lunion a. London, 

al aus Berlin, Kröhl aus Ceiptig, Bufchigg 0 5 

icke a. H d. Berlin, 


amburg, Plach 
auck a. H 


Dalwin, 
ittergutsbeſitzer Türck a. Neuſtrelitz. 


a Peterſen aus 
egierungs-Baumeiſter. Dr. Kloſtermann 


ttendirector. Barnewitz a. Labes 


2 Reg. 
Aſſeſſor. v. Koleſcha aus Neuſtrelitz, W 


Schultz a. Stettin, Schindler, N 
Lömenthal_a. Berlin“ Nawihnt 


4. 7955 3 — 
orn, 
Gain 


a. 


Dresden, Müller a. Stuhm, Königs a. Leipzig, 


herr 


Hotel de 
Sohſt a. Rehberg, 
Gutsbeſitzer. Hert 


Dei 


ta n. Jam. 


a. Hamburg, Kaufleute. 
Thorn. Leißning a. Buchau, Gutsbeſitzer. 
Rittergutsbeſitzer. Loff, 
5 ell aus Landsberg, ex. 
el a. Stüblau, Gutsbeſitzer. Struwy a. 5 
a. Marienſee, A. Holt a. 


age aus 


mhitz. Aue 
Habermann Bee 
Vidali 


— —— 
Derantwortliche Redacteure: für den 8 Theil und ver- 


8 


teton und Literarische: 
ner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 


hyſiologiſchen 


ebe 


denkbar beſter 


ein 


* 


n geieitigt 
Geſchmack 


in Genuß für Geſunde. 


TTT 7 — 2 

Fau's echte Sodener Mineral- Paſtillen mit durch- 
ſchlagendem 
Erfolge bei 


Grippe und KHuſtenepidemie 


wandt, werden in allen Apotheken und Droguerien 
Pfg. verabreicht. : 


enden Selen min tieoer) Stottin-Ko enhagen,, 


A. I. Fan fer „Titania“ 
iemke, 


im beinahewollengetenZe. Fader jeden W Uhr 
Mitt 


e holländ. 


een i e OT od die r Marke. Keine Preiserhöhung. J. & C. Blooker, Amsterdam (Holland). 


eee ee F e — N. INT Danzie, Eenguofie Zoppot. 8 
Rud. ‚Christ. ‚Gribel in Stetti ( 777ĩ RT 8 ; 28 i er Keine Babeeinrichtung hat 
f 5 ö — => R W verlange gratis den Preis- 
Courant von L. Bent, Berlin W. 
A1. Fabrik heizbarer Badeſtühle. 
. Zum 1. Januar 1892 wird ein 
8 tüchtiger, unverheiratheter 
N Kutſcher 
geſucht, welcher gute Zeugniffı 
Alaufsumeifen hat. Derſelbe muß 
Pferde anreiten können, Kavalle⸗ 
5 eilten bevorzugt. Na werden 
8 SR it Aueh F = 3 2 
ur pedition des „Ge- 
= ſelligen . Graudens, erbeten. 


Ich ſuche ſoforf einen 


4 Seiler geſellen 
für dauernde Arbeit, 
Lehrling, der Luft hat die Celine 
lu erlernen, 


N. Richter, Seilermeiſter, 
Bütow. 


Eine leiftungsfähige 
Pappenfabrik 


8 ſucht für den Derkauf ihrer di- 


eigen. 
8 anzig, d. 2. November 1891 
Die Hinterbliebenen. 


* Begründet 1862, 


Car! Stangen Re Reise-B 


Erste Deutsche Unternehmung für Reisen nach allen Ländern der Erde, 


Berlin W., Mohren Str. 10. 


Wir erlauben uns darauf aufmerkſam zu machen, daß unſere 


illuſtrirten Proſpecte für Geſeuſchaftsreiſen pro 1892 


den Orient, Italien, Tunis, Meier, Spanien, Frankreich, England, 
Schweden, Norwegen, Dinemark, Russland, Yaukasıs, Ostindien, 
Königliches amtsgericht XIII. Darm, & bis 6 Rahm, fius⸗ 


B R wärts mit lei ch E f U ſowie über unferen 
gleichem rfolge ft 


brieflich. (auch Gonntags.) | Billei-Berkauf nach dem Auslande für Eiſenbahnen und Dampfboote 

In Folge Verfügung vom 30, gef ſchlechts lankheit l, erſchienen ſind und gegen Einſendung von 20 Pfg. Porto gratis verſandt werden. 

Late t 2 — — derrſchlete g Harnblafen- 2 Nervenleiden, 1% „ 

F ne Gimäenuftände und ee 55 Die Führung geſchieht bei allen Reiſen durch gewandte, orts⸗ u. ſprachenkundige 

basel te er Fer 7, Jobo, Peri une me Arrangeure. In den Preiſen find alle Koſten für Fahrt, Führung, Verpflegung zu 
Waſſer und zu Lande, alle Koſten für Beſichtigung und ausflüge, für Ab⸗ und Zugänge, 

Gepäckbeſorgung u. Trinkgelder eingeſchloſſen. 


Dr. Jodor, Berlin, Heipzigerſtr. 
Sommerfeld 8 
Die Reiſen fallen ſtets in die beſte Jahreszeit der zu beſuchenden Länder. 


96. (Auswärtige brieflich), disret. 
in das diesſeitige Firmen - Res 3 liefere wieder die verbofe: 
giſter e 
Wir bitten dringend, alle Briefe zu adreſſiren: 
Carl Stangen” Reise-Bureau, 


Berent, den 30. Oktober 9891 Ich liefere wieder die verboten 
berlin M. Nohren- Strasse 10. 


Th. Eisenhauer's 


Muſihalien-Handlun 
und Muſihalien Leihanftalt 5 & 
5 Langgaſſe Nr. 65 WARE 
5 empfiehlt ſich zu den günſtig⸗ 5 

ſten Bedingungen zu zahl- 
oſſater aus Alt Grabau, reichen Abonnements. Täg - 
Berent, erlaſſene Steckbrief En 5 lich Eingang v. Novitäten. 
erneuert. 7 Anſichtſendungen 1 

Berent, den 27. Oktober 1891. willigſt. 


Königliches Amtsgericht: 


Stedhrieis- Gelediqun. 12) 


Der hinter den Joſef Zuid- y 


Knterlel PER 5 u. Haut- = 
bann Quibfinski aus Hoch Strießz + jeder Art, En 
dlin den Van net Fällen, 
ieindtich und ſchnell; wohnhaft = 


Danzig, den 27. Oktober es % 


KA Neierenzen Werden „Gerücht 
und unter Nr. 1399 durch d 
Ervped. d. Se erbeten. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche 


einen 

jungen Mann 
zum Einkauf im Lande. Antritt 
ſogleich. (1406 
J. Kutſchkowski, Alt-Dollſtaedt. 


i Wirthjchaftsfränlein 


. ſucht auf größeres Rittergut. 
In allen Zweigen des Candbhaus- 
alts Uebung und Erfahrung, ſo⸗ 
955 perfectes on verlangt, 
1 7 5 gab 3 5 3 beförd. die 
— xpe * - 

ſtein u. Bogler A. G., Aon 1 
c1405 


geweſenen, 240 Seiten ſtar- 
Königliches Amtsgericht 


ken, mit echten Photographien 75 
e eee de 


illuſtr. hochpikanten 
Liebesabenteuer 
u Folge Nessun vom 26. 
Oftober 891 iſt an demſelben 
age die in Pr. Stargard be⸗ 
ehende Handelsziederlaſſung 
es Kaufmanns ieciyslaus 
asorski ebendaſelbſt unter der 
irma M. Nagorski in das 
Bieffeitige, e unter 
Nr. 280 eingetragen. 
Pr. Stargard, 26. Oktbr, 1891. 


_Nönigliches Amtsgericht 


Bekanntmachung. 


Bei der am 22. Mai d. g. ſtatt. sh 
Fee Ausloofung der An- 80 — schön. d. 


für nur Al 1. Ebenſo die hoch 5 
8 für 9 Eltern 
unentbehrlich, mit anatom. Ab- 
bildungen illuſtr. (1284 


Ehegeheimniſſe 


35 20 , frei gegen Brief- 

Macken: Nachn, 25 mehr. 
örner, Buchhandlung, 

In are 25 Bein: 


Wilhelm Herrmann, 
Langgaſſe 49, nahe d 
lathhauſe, (1298 
empfiehlt in großer Auswahl 
neue weiße Kolzwaaren zum 
Bemalen, zur Brand- undſ welche ſowohl in der feinen 
Kerbſchnitzarbeit. Oel- und Küche, als in der Führung des 
Aquarellfarben, Pinſel ꝛc. e debe A 
Offenbacher und Berliner ſſtehen, eine Gtellung, am liebſten 
Lederwaaren. fe. (1381 


75 im Pfarrhau 
BBlumenpapiere und alle Be- Jankowski, 


Zu Geschenken 


berg i Br. 


Suche, für meine Schweſter, 


empfehle ich 
iheſcheine des ee Bi 50 (Deutsch, Lat., Ronde) | haltun 


e nenexte Kunstgewerbliche Erzeugnisse 


gabe — ind folgende Nummern Ee in Bronce, Eisen, Zink, Porzellan, Mojolica, Terra- 
Franzöſſſch. » en n 


geiogen worden: 5 
Buchſtabe A Ar. 108 über 1000 M cotta, Glas, Leder etc. 


- Irz. Stunden, Grammatik und 8 
. A - 1 - 100 ! - ac eee 226. 606 5 h Li d K ö ee 152 ee 2 „ elne, 828 

. - . - n. 1 8 . 8 . 9210 ER 
5 100 :} Minna Bertram, |% Bern ard le { E. N Aus- eu "meiner Gele dane wier 

= = = > 50 enwaaren-Han unsiir 1 
ae RS Breitgaffe 99, 1 Tr. N Bestecke von Christofle zu Fabrikpreisen. neueſte Campen- und Licyt-[1- Januar 1 352 
2 ierdurch bringe ich daß öffent. ar a 8 e ul AB ſchirme. eine Cehrlingsftelle 
- Iii 200 en geuntniß, daß ic als vat- und Nachhilfeſtunden 393 


e — - Briefpapiere, Briefkarten inſfrei. 
e eee eee 
Mewe werden hiermit zu einer außerordenklichen Öeneraler- Jae A park. vie a1 Sei Aeltere Mufter vom ganzen See 


Die ausgelooſten ‚Anleipelheine 
werden den Befißern mit der Auf. 
forderung hierdurch gekündigt, 
die 3 apitalab- 


Sant ⸗Btbollmächtigter 


den Verein „Hamburger 


Rifeanrap eure“, ernannt bin. 


E 8 BisıFrü ahrvorrät „Delihater| Lager habe ich zu recht billi-| Für unſer Detail-Ge 
aſſe des eee Dat r 8 Donnerſtag, den 19. eee Er us 8 ; gen Preifen zum Ausverhauflmir von or — 
aſſe des Kreiſes er Riede ſchentlichen Aſſekuranzliſten in 2 3 Me ä IH 8 65 
bierfelbit gegen ng verftorbenen Herrnſin das e Haus“ 4 Be denff eir en — 
er Weſſe wei eiter „Tag 55 f 1 unter 17 Jahren“ 


ne mbo 1020 
liefert fc. Horse u nete 1015 0 jedoch 
fr. reine 3 7 7 er p. Bolin. zu 
D n Bienen- 


als Lehrling. 


J. Loewenſtein & Co. 


honig ig zu M 5,50. 
A = Reſt.-Wirth., M 5 
Holl. Dachpfannen e, per Höch. N än 
ausbemG&diffe,,Auguft Zänker““ üb ee e,Boldichmiedeg.32, 


rg igen, Brocuriften Seren 970 0 n Scheiben 65, Bienen. f 
ud Menge als Macken eriö ar en ‚det schafter un 140 19 83 Polteotti gegen 
Erhöhung des 1 20 000 Mar ae e, en gros billiger, 
ewe, den 28. Oktober (1138 Nichlpa a i 

Der perfönlich Hallen Geſellſchafter. N E. Pransfelb⸗s Imtereien, 2 


Der Statuten-Entwurf liegt für die Actionäre im Comtoir der Soltau, Lüneburger Halde 


Danzig, den 28. Mai 1891. 
Der Kreis-Ausſchuß 
des Kreiſes Danziger 


ud Al. F. Voß. 


; a Ra RT ſerer Fabri Leganſſein tüchtiger, ſolider u. felbſt⸗ 
Niederung. Fein geſchnittenen Geſellſchaft zur Einſicht aus. : 1 8 dei E ee l 

ö . 8 N reten. 

recen ee, Sauerkohl nöpfe, Kleiderbesätze, a e e a e 


Der auf der 9 8 
in der Zeit vom 11 18392 
bis ult. März 13555 1 produ- 
cirende Ther, ungefähr 10000 
Gentner rn wird zum Ver- 


Für mein Manufactur u, = 
Guche A Novlr. Bu der RER 


einen Buttertietexanten. 519 n reſy 


2 äußerſt tüchtige 


W e, 8 an Prin hutt, 


aröller Aus 9ſtäglich friſch aus meiner Räucerel 


Dill-Gurken 


auf geſtell in ganzen Gebinden offerirt verſendet zu billigiten Tagespreiſen 
une ab e E. F. Sontowski, Paul Rudolphy, Langenmarkt 2 Heinrich Kinrichſen, ene 2, Mi Verkäufer 
Seen entf ur eee 8 7 S ee dee dende . Fohenſtein⸗ 
— BER RE raße Nr. 19 und Eiff dt- 
— en auf Erfordern über Vermittelt mes 5 g ſhöne Han n feiner kint, „Alfie Sumwelbralen, ſtraße, EHI er Set € 1 — Marienburg. 5 
maſchine neueſter Gonitruciion!& 9 Pf. 3. Je u An. M. iſt. 


Eine alte rheiniſche Wein⸗ 
Em ben 
* (Sfifriesiand). 64417 2 e N 84 bug Ann us Koflieferant, 


Starke Kale, Fol Berk lauf. tüchtigen Vertreter 


8 grün 11 bis 70 3, geräuchert für 
Alu 1,10 pro Pfd., ſowie Gelee Hr u "it in d. Exp. d. Ztg. erh. 
. eines anderen Unter Agenten-Geſuch. mE 
ganzen und halben Poſtbüchſenfnehmens bin ich willens, mein 


Aal, Kräuter -Anchovis ic. in enten-Geſuch 
offerirt 9 Hotel erſten e e Con- 


Eine En ae rheine Coat Gognag- 
5 Waltmann, eurrenz, für einen billigen Preis 


Brennerei, deren Produnte an 
Butig Weſtyr. 


von 786 Mark, A ne wurden und bei gleicher Güte 
Hagar. Zucht- Geflügel. 


um billiger ſind * fran- 
zöfiicher _ Cognac, un an allen 
. 
alle Naſſen der Welt übertreffend, e 
i F 


ellpreufeng, 
9 in 10 Pfd. Poſtkäfig. 


nt. 
ar hit, mit ber chi iugendfriſches ausſehen 
wird unfehlbar 


erzielt durch 


7 ich jetzt 


en 1 
Sauerkohl 


der MMagitteat. in allerfeinftem Magdeburger 

Baumbach. Trampe. 25 ‚md einpiehle denfeiben 
in iginalgebinden - 

Bekanntmachung. wogen 155 billigiten Drei, 


Die Anfertigung, Piejerung und) Arnold Nahgel, 
Aufitellung der für die im Bau Schmiebeaafe gl 


8 ärztlichem Gutachten 
die beſte neutralſte 

255 Toilette-Seife 
der Gegenwart. Gut reinigend. — 

Vlieblich. Parfüm. Billig. Sparſamer Verbrauch. 
Unentbehrlich in der Damen-Toilekte. 


1 uträgli 
. Berionen em Dir t äußerſt A Aind 1 ee 5 


‚A 
in is usficht. "Setällige 91407 


erbittet 
Plathe in Pommern, 
fl. Fredrich. 
1 Voliere mit 16 ein⸗ 
heiniſchen Singvögeln, . 


auch letztere allein, billig zu ver- 
kaufen Zoppot, Südſtraße 46. 


begriffene Schule in der Baum- 
gartſchengaſſe Nr. 2 hierſelbſt be- 
nöthigten Utenſilien und Inven- 
tarien ſoll in Submiſſion vergeben] 
a 

Zeichnungen und Bedingungen 
find im Stadtbaubureau, Lang- 
fest Thor, einzuſehen und ver- 


Unge garweine 
befler a — durch direkte] 
Derbindung — offerirt Robert 
Zander, Selonialmaarenhandte., a 
. Otto Kroll, Langfuhr. 


wo noch nicht vertreten, zuver- 
läſſige, n Agenteh ge egen 
hobe 1 98 ton. Fro. Offerten 

5 Zuchthühner, gewöhnliche 
135 Suchthlipner, weiß oder gelb, 
#13 Zuchthühner, bunt, ſchönſte Art, 


T. 9835 an Rudolf Moſſe, 
aus 
3 33uhthü mer, ihmwarzod,fchwars- 
a 5m 
2 820 e Enten 


unſere Schutzmarke, bleieg Eul 4 1945 Pente daher die Be- f 2 Sen KEN 8, 


Zu haben a &O ee Ei bei: sul, rip. 12 ö 8 92 l 9. Nachn. 


od. 
X 1. des Betrages die größte % 
Rinne Fey nut 1 u, Mait- Caution * 


anftalt Leonold Temes. e e e Oben De: 


Avar-Iofefftadt, Südungarn. % 10700 iit anei Anaben von 8 bis 
ourante ‚ante gratisu. franco. bedürftige wollen sich wenden an dief zu 


An. 


iegelte Offerten ebendort, bis 
püteltens 


Mittwoch, den 4. No- 


vember cr., 


Vormittags 10 Uhr 
einzureichen. 343 
Danzig, den 30. Oktober 1891. 
Die Giadtbaudeputation. 


8 Abladen von Schnee und BE 
Eis werden einige vor den Is Grün dold-Etiquotte R 


Damen wulnſchen fid) zu der⸗ 8 Auficer, 
Reiche ie 720511 alle auch Te Jungen 
mög. erhalt. genaue guten Jeugn. em v artin 

Auskunft Mr A. Poſt 12 Berlin. und. 1 Prohl⸗ Langgarten 
S en Nr. (ada 


eat im irfde ein zwirthfhaftt, geb. 


hae et — Acker. anerkannt als die beste durch Zuer-W Preis- Na 1 
Meldungen werben im Bureau! & kennung des einzigen ersten Preises, 6 w. 1—2. 

der Feuerwehr auf dem Glant.| A “der Ausstellung in Köln 1878. 15 1 rogerie, Gr. . 2 f Ren ihre 

hole entgegen genommen. (129 FRRD. MÜLHENS Dae old Nachfigr. F. Rudolf, — E. te fen Ct 5 Niederkunft 


erwarten, fin. 
a ben a und n Auf- 

ei Ludewski 
in ie ere 5 Pr., Ober- 
haberberg 26. (1404 


dee —rr 1 f en unter Re. „ası & In sg geotthen to amilie 
Seine Daber’jche Gpeife-Rartoffeln ee Harald eee ann 1 en 
in Waggonladungen und ausgewogen von 10 Pfd. ab zu billigften — a ee een er 1 15 une 
Preiſen. Beſtellungen für den Winterbedarf nimmt entgegen Jede Gelder e Ku eitung erb. 


— — enten verbete Heute aß 
Conjum-Daaren-Handlung, „ Namen -Sticherei Pag e e a , „Dee Abend 


2 e BREEEN, wird ſauber und billig ausgeführt in an 11 Jahren in der be- Nönigöberger Sinderfled 
os Tan gives 8 


4 Langenmarht 39, — G. Kuntze, Löwenbrogerie zur Altitadt, Mi 
ede Ganz 88 8 . aner 1 RAR 5 
poihehe, Langs ander, Wieſenga 68 Lon on, 25 9 
908 m 2 3 85 ER egen Derpfändung 2 

. 45 : & 1 an 1.50, 5 29600 fiheren 1 ek v. 
N Ft an franco geg. Nachn. I 2 inſen & 
ber plombirte 8 von 


Danzig, den 30. Oktober 1891. 


Die „ 
Deputation. 


Es laden nach: 
Greenock u. Glasgow 
Dampfer „Jaſon“, ca. 12. d. Mts., 
Bremen 


Dampf. „Jupiter“, ca. g. d. Mts., 
und erbitten Güter- Anmeldungen 


Aug. Wolff & Co. 


x sten rag No, 4711“ 


Engros-Berkauf: Doering u. Cie., Frankfurt a. M. 


A wenn Creme Grolich nicht alle N 
Hautunrein tigfeiten, als Sommer⸗ 
7 ſproſſen, Lebe vflede, Sonnenbrand, =) 
Miteſſer, Naf 5 


Soeben erſchien: > eh eil. Geiſtgaſſe 18. Bei ganzen E deutenditen, mit Zuckerfabrik 
Winter-Ausgabe 1891 aten Selten, ee heilt BE u alle to this paper. A, 12. Ausitattungen Breisermählgung. verbundenen Begiterungthätiaer, Braneret Hus thank 
5 ; * be e ch. air Miikon. I Timäden, Knochenfraßartig. W un. I Ob i ector Kundegaſſe 11, J. reltbuhn. 
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Preis 25 3. Prellanz Set ze tung h. d. een] 3 1 ia 3 3E €i. I.peiblärank Teuer u.bieben. li 10 180 — a 6 2 — ung, . : 
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